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Dome Hm 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


— 


Dienſtag den 15. Februar 


Schlei ſche 


Ehroni k. 


Heute wird Nr. 13 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Unzweckmäßigkeit der Landes verweiſungen und 
Ortsverbannungen der Verbrecher. 2) Bunzlau's Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. 3) Korreſpondenz aus Sprottau, Sagan, Neuſalz, Lauban, Glatz. 4) Tagesgeſchichte. 


Nachſtehende Bekanntmachung der unterzeichneten Be⸗ 
hörden vom 23. März 1839: - 
Die zur Genügung der Vorſchriften über die Prü- 
fung der hierorts vorzunehmenden Neu: und Repara⸗ 
tur⸗Bauten und baulichen Veränderungen, eingereich⸗ 
ten Zeichnungen und Berichte, haben nicht immer 
ihrem Zwecke entſprochen. Die dadurch entſtändenen 
Weiterungen veranlaffen uns, Folgendes hierüber feſt⸗ 
zuſetzen: 
1) Jede zu dem angegebenen Zwecke zunächſt bei 
der Stadt⸗Baudeputation einzureichende Zeich⸗ 
nung muß außer der Benennung der Straße 
und Angabe der Nummer des betreffenden Ge⸗ 
bäudes, einen Situationsplan mit Angabe der 
Anfangspunkte der benachbarten Grundſtücke, 
die Grund⸗ und Aufriſſe, Durchſchnitte und 
Balkenlagen des vorzunehmenden Baues mit 
eingeſchriebenen Maaßen in den Haupt⸗Abmeſ⸗ 
ſungen der Längen, Tiefen, Stockwerkshöhen 
und Mauerſtärken enthalten, von dem Bau⸗ 
herrn und von den Werkmeiſtern unterzeichnet 
und mit einem in demſelben Maaßſtabe, wenn 
auch nur in Linien gefertigten Duplikat verſe⸗ 
hen fein, dabei vorkommende Conſtructioven, 
welche von den gewöhnlichen abweichen, müſſen 
aber im großen Maaßſtabe vollſtändig und deut⸗ 
lich gezeichnet und mit einem Erläuterungs⸗ 
berichte nebſt etwa nöthigen Berechnungen ber 
gleitet werden. 
Das Geſuch, mit welchem die Zeichnung ein⸗ 
gereicht wird, muß, wenn es in der nächſten 
der jeden Sonnabend ſtattfindenden Sitzungen 
der Stadt⸗Baudeputation erledigt werden foll, 
zwei Tage vorher eingereicht werden, wegen 
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. etwa erforderlicher Grenzregulirungen, Stich⸗ 


maaß⸗Ertheilungen und dergleichen, das Nöthige 
enthalten, und wird nebſt dem Original der 
Zeichnung, wenn keine Erinnerungen zu erle⸗ 
digen ſind, von der Stadt⸗Baudeputatlon dem 
unterzeichneten Polizei-Präſidium, zur weitern 
Veranlaſſung, zugeſtellt werden. 

Wer wider Erwarten dieſen, den Vortheil des Ein⸗ 
zelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden Be⸗ 
stimmungen zuwider handelt, hat zu gewärtigen, daß 

und Zeichnung, als unvollſtändig, ohne Wei⸗ 
teres zurückgegeben werden. 
Breslau, den 23. Miry 1839. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Breslau, den 10. Februar 1842. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 
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— 


e. 


Dit 
Die nothwendig gewordene Aufnahme einer großen. 


Anzahl armer unentgeltlich zu verpflegender 
Kranker, welche an äußern Schäden leiden, in das 
ſtädtiſche Hospital zu Allerheiligen, hat die Verwaltung 
deſſelden wegen Beſchaffung der zu Charpie und Ver⸗ 


bänden erforderlichen Leinwand abermals in Verlegenheit 


gebracht. a 
Mir richten daher an unfere Mitbürger und insbe⸗ 
ſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's hiermit 
auch in dieſem Winter die dringende Bitte: 
Das Kranken⸗Hospital durch Zuwendung 
von alter Leinwand und Charpie, wie ſchon 
früher, menſchenfteundlichſt recht bald unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 


Auch die kleinſten Gaben dieſer Art find willkom⸗ Gottes Gnaden, König von Preußen ic. ic. verordnen, 


men und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei 
des Hospitals dankbarlichſt angenommen. 
Breslau, den 7. Februar 1842. 
Die Direktion 
des Kranken⸗Hospitals zu Allerheiligen. 


Inland. 


Berlin, 12. Februar. Se. Maj. der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Contre-Admiral Bandiera den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen; den ſeithe⸗ 
rigen Landrath des Schweiniger Kreiſes im Regierungs⸗ 
Bezirk Merſeburg, Sommer in Herzberg, zum Ober⸗ 
Regierungs-⸗Rath und Dirigenten der Abtheilung für das 
Kirchen⸗ und Schulweſen dei der Regierung in Magde⸗ 
burg; den Juſtiz⸗Kommiſſarius und Ritterguts⸗Beſitzer 
Wichura auf Lubowitz zum Landrath des Kreiſes Ra⸗ 


tibor, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln; den bisherigen or⸗ 


dentlichen Profeſſor an der Univerſität in Roſtock, Dr. 
G. Beſeler, zum ordentlichen Profeſſor in der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität in Greifswald mit dem 
Prädikate eines Geheimen Juſtizraths und zum Lehrer 
bei der ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Akademie in 
Eldena; und den bisherigen außerorbentlichen Profeſſor 
Dr. Baumſtark zu Greifswald zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor für die Staats: und Kameral⸗-Wiſſenſchaften in 
der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerfität zu 
ernennen. f i 

Abgereiſt: Der Kammerherr und Geſandte von 
Brockhauſen, nach Neapel. 5 

Berlin, 12. Febr. Die Elberfelder Zeitung, welche 
die geſtern von uns gegebene Nachricht über die in 
Folge eines leichten Unwohlſeins veränderte Reiſetoute 
Sr. Majeftät des Königs ebenfalls mittheilt, fügt am 
Schluſſe hinzu: „Um fo erfreulich überraſchender traf 
heute (9. Februar) früh die fernere Nachricht ein, Se. 
Majeſtät befänden ſich zwar immer noch unpaͤßlich, wür⸗ 
den aber doch die beabſichtigte Reiſeroute einſchlagen und 
am 12ten d. Nachmittags über Köln nach Deutz hier 
eintreffen. Zwar ſind alle Empfangs⸗Feſtlichkeiten und 
ſonſtige feierliche Veranſtaltungen abgelehnt, aber wir 
ſehen Ihn doch, beſitzen Ihn doch in unſerer Mitte, 
überzeugen uns von Seinem Befinden. Der König wird 
wie früher im Haufe des Herrn Wülfing abſteigen und 


daſelbſt ein kleines Diner bei ſich zu halten geruhen. 


Mit Ausnahme des Herrn Alexander von Humboldt 
wird das gefamnite Gefolge Sr. Majeftät ebenfalls ein: 
treffen. Se. Majeſtät werden am 13ten Morgens 9 
Uhr dem evangeliſchen Gottesdienſte in der Kirche zu 
Unterbarmen beiwohnen und ſodann, von unſeren inni⸗ 


gen Segenswünſchen geleitet, die Reiſe nach Bielefeld 


fortſetzen, wo Sie übernachten.“ — Direkt hier einge: 
troffenen Nachrichten zufolge, ſind wir im Stande, die 
erfreuliche Verſicherung hinzuzufügen, daß das Unwohl⸗ 
fein Sr. Majeftät, wovon wir geſtern ſprachen, gänzlich 
gehoben iſt, und daß die gleichzeitig gegebenen Andeutun⸗ 
gen über die veränderte Reiſeroute Allerhöchſtdeſſelben 
als voreilig zu betrachten ſind. (Staatsztg,) 
Folgende iſt die geſtern bereits erwähnte, im Aten 
Stück der Geſezſammlung unter Nr. 2238 enthaltene 
Verordnung Über die Befugniſſe der Kreisftände 
im Herzogthum Schlefien, der Grafſchaft Glatz 
und dem preußiſchen Markgrafthum Ober⸗Lauſitz, Aus⸗ 
gaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen 
dadurch zu verpflichten: „Wir Friedrich Wilhelm, von 


nach Anhörung des Gutachtens Unſerer getreuen Stände 
des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des preuß. Markgrafthums Ober⸗Lauſitz, zur Ergänzung 
des $ 3 der Kreisordnung vom 2. Juni 1827, was 
folgt: $ 1. Die Kreisſtände find ermächtigt, zu nachſte⸗ 
henden Zwecken, mit der Wirkung, daß die Kreis⸗Ein⸗ 
geſeſſenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu be⸗ 
ſchließen: s) zu gemeinnützigen Einrichtungen und An⸗ 
lagen, welche in den Intereſſen des geſammten Kreiſes 
beruhen: b) zur Beſeitigung eines Nothſtandes. § 2. 
Wenn die Kreiſe im Beſitz von Kreis-Communal-⸗Fonds 
ſind, ſteht den Kreisſtänden frei, zu den vorgedachten 
Zwecken mit Vorbehalt der Genehmigung der Regierun⸗ 
gen über die jährlichen Nutzungen derſelben, ſo wie über 
die erſparten Revenüen aus den letzten fünf Jahren zu 
disponiren. Dieſe Dispoſitionsbefugniß erſtreckt ſich in⸗ 
deß nicht auf das Kapitalvermögen dee Kreiskommunal⸗ 
fonds, zu welchen auch die Erſparniſſe aus früheren 
Perioden, wie die vorſtehend erwähnte, gehören. § 3. 
Sollen dagegen die Mittel zu Erreichung der mit § 1 
erwähnten Zwecke durch Beiträge oder Leiſtungen der 
Kreis⸗Eingeſeſſenen beſchafft werden, ſo bedarf ein hier⸗ 
über gefaßter Beſchluß der Beſtätigung der Regierung, 
die jedesmal durch das Plenum derſelben zu ertheilen 
iſt. § 4. Zulagen für unſer Kreis⸗Beamten⸗Perſonale 
und Zuſchüſſe zu den Bureaukoſten des Landraths kön⸗ 
nen von den Kreisſtänden überall nicht bewilligt wer⸗ 
den. § 5. Beſchlüſſe über Beiträge oder Leiſtungen 
der Kreis⸗Eingeſeſſenen find auf ſolche zu beſchränken, 
die im laufenden und nächſten Kalender- Jahre aufge⸗ 
bracht werden. § 6. Ausnahmen von den vorſtehenden 
Beſtimmungen wollen wir in einzelnen Fällen, wenn auf 
beſonderen Verhältniſſen beruhende erhebliche Gründe 
dafür ſprechen, dahin geſtatten, daß: a) auch über 
ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt 
werden darf, bei denen nur ein Theil des Kreiſes oder 
ein einzelner Stand intereſſirt iſt, imgleichen b) Dis⸗ 
poſitionen über das Kapital des Kreiskommunalfonds, 
fo wie e) Bewilligungen, welche über die Dauer des 
laufenden und nächſten Kalenderjahres hinausgehen, 
ſtattfinden können, jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu 
jederzeit Unſre ausdrückliche Genehmigung erforderlich 
fein ſoll, wobei Wir in dem sub a. vorgefehenen Falle 
Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der 
Ausführung des Beſchluſſes vom ganzen Kreſſe, oder 
dem betreffenden Theile oder Stande allein aufzubrin⸗ 
gen ſind. §. 7. Bei jeder in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mung sub a. F. 1. an die Kreisſtände zu bringenden 
Propoſition ſoll ein ausführlicher Vorſchlag zu dem 
Beſchluſſe, welcher: a) über den Zweck deſſelben, b) 
die Art der Ausführung, e) die Summe der zu ver⸗ 
wendenden Koſten, und d) die Aufbringungsweiſe, das 
Nöthige enthält, ausgearbeitet und jedem Mitgliede des 
Kreistages vier Wochen vor dem zur Berathung und 
Beſchlußnahme darüber anberaumten Termine in Ab⸗ 
ſchrift zugefertigt werden. §. 8. Zur Gültigkeit eines 
nach den Beſtimmungen sub a. und b. des §. 1 zu 
faſſenden Beſchluſſes ſoll überhaupt eine Stimmenmehr⸗ 
heit von zwei Dritteln der anweſenden Mitglieder des 
Kreistages erforderlich fein; jedoch wenn auch diefe vor 
handen fein ſollte, ein Beſchluß für nicht zu Stande 
gekommen erachtet werden, ſofern die Kreisſtände in 
Theile gegangen ſind und zwei Stände ſich gegen den⸗ 
ſelben ausgeſprochen haben. Wenn nur Ein Stand in 
der durch die Kreisordnung feſtgeſetzten Form eine abs 
weichende Anſicht erklart hat, bleibt die Entſcheidung 


Unſeren Miniſtern des Innern und der Finanzen vorbe⸗ 

halten. Gegeben Berlin den 7. Januar 1842. 

5 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. v. Kamptz. Mühler. v. Roch ow. 

v. Nagler. v. Ladenberg. Rother. Gr. v. 

Alvensleben. Eichhorn v. Thile. Gr. v. 
Maltzan. Gr. zu Stolberg. 


5 Die Wiederankunft des Königs hierſelbſt iſt jetzt 
auf den 16. Febr. beſtimmt feſtgeſtellt. Es ſind zwar 
keine direkte Empfangsfeierlichkeiten angeordnet, doch wenn 
die Stunde des Eintreffens bekannt wird, ſo darf man 
an einem wahrhaften Volksempfange nicht zweifeln, da 
der Enthuſiasmus, den die Aufnahme wie das Auftre⸗ 
ten des Königs in England erregt hat, auch hier noth⸗ 
wendig der Liebe und Verehrung gegen den Monarchen 
einen neuen Aufſchwung geben mußte. (. 3.) 


Deut ſchland . 


Frankfurt a. M., 7. Febr. (Privatm.) Der k. öfter. 
Präſidialgeſandte, Graf v. Münch-Bellinghauſen, 
dürfte, Wiener Briefen zufolge, wohl nicht vor dem 
Monat April hier zu erwarten ſein. Inzwiſchen fährt 
die hohe Bundesverſammlung fort, ihre regelmäßigen 
wöchentlichen Sitzungen, unter dem Präſidium des k. 
preußiſchen Bundestagsgeſandten, Frhrn. v. Bülow, 
zu halten. — Bald nach Frankfurts Beitritt zum gro⸗ 
ßen deutſchen Zollverein wurden am Untermain⸗ 
Kai Hallen für einſtweilige Aufbewahrung von ein⸗ 
gehenden, mauthamtlicher Behandlung unterworfenen 
Waaren, Bureaus u. f. w. erbaut, die den untern 
Stockwerken der daſelbſt belegenen Privathäuſer jedwede 
Ausſicht entzogen. Die Beſitzer derſelben ſtellten dem⸗ 
nach eine Entſchädigungsklage gegen die Stadt an, die 
fie bis zur letzten Inſtanz verfolgten. In Gemäßheit 
des kürzlich nun von dieſer Inſtanz erlaſſenen Urtheils 
werden die Kläger mit allen ihren Anſprüchen definitiv 
abgewieſen. — Unſer Linienmilitair beſteht bekannt⸗ 
lich aus etwa 800 Köpfen. Gleichwohl kamen bei dem⸗ 
ſelben, im Verlaufe des vorigen Jahres, 165 kriegs⸗ 
gerichtliche Fälle vor, wobei, wie ſich von ſelber ver⸗ 
ſteht, diejenigen Vergehen nicht mit inbegriffen ſind, 
die eine Disciplinarſtrafe nach ſich zogen. Wie im 
Moraliſchen, fo mahnt auch der phyſiſche Zuſtand eben 
deſſelben Militairs ernſtlich an eine Abänderung des 
hieſigen Rekrutirungsſhſtems. Es befinden ſich dermalen 
mehr als 40 Kranke von demſelben im Militairhoſpitale, 
indeß von dem öſterreichiſchen Contingent, das an Zahl 
unſerm Linienbataillone faſt gleich kommt, nur 12 In⸗ 
dividuen daſelbſt liegen. — Wir haben uns, im Gan⸗ 
zen genommen, über keinen ſtrengen Winter zu be⸗ 
klagen. Seit Anfang Januars iſt zwar der Erdboden 
mit einer ziemlich hohen Schneelage bedeckt, doch zeigte 
das Thermometer niemals über 80 Kälte nach Reaumur. 
Vorige Woche nun trat Thauwetter ein, in Folge wo⸗ 
von die Rheinbrücke bei Mainz wieder aufgefahren wer⸗ 
den konnte. Seit vorgeſtern jedoch haben ſich neuer⸗ 
dings, bei einer Kälte von 70 R., Main und Rhein 
mit Treibeis bedeckt, was ein abermaliges Abfahren 
jener Schiffbrücke nothwendig gemacht hat. 


Brie fliche Nachrichten aus dem Haag, nach wel: 
chen Se. Maj. der König von Preußen am 6. d. M. 
Nachmittags in dieſer Reſidenz eingetroffen war und 
wahrſcheinlich erſt heute die Rückreiſe nach Berlin von 


da fortgeſetzt hat, ſtellen es außer Zweifel, daß die Lurem⸗ 


burgiſche Zollanſchlußfrage geordnet iſt. Die Verdienſte, 
welche ſich der k. niederlaͤndiſche Bundestagsgeſandte, 
Hr. v. Scherff, um den Abſchluß dieſes Traktats er⸗ 
worben, er verweilte bekanntlich Jahrelang deshalb in 
Berlin, werden nun auch die gebührende Anerkennung 
finden, Hr. v. Scherff befindet ſich aber ſeit feiner 
Rückkehr von Berlin unwohl und wohnte deshalb auch 
der vorwöchentlichen Sitzung der Bundes verſammlung 
nicht bei. (F. J.) 
Speyer, 7. Februat. Am 5. d. Mts., als am 
Aöften Geburtstag des Biſchofs v. Geiſſel, wurde hier 
dem nun nach einem anderen und größeren Wirkungskreis 
Berufenen ein Abſchiedsfeſtmahl gegeben. Gegen 
anderthalb Hundert Perſonen, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feffion, vereinigten ſich zu dieſem Feſte, bei welchem ſich 
die inmigfte Herzlichkeit kund gab. Der Negietungs⸗ 
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Präſident, Fürſt Wrede, brachte einen Toaſt aus auf 
Se. Maj. den König Ludwig von Bayern, gedenkend, 
wie in den letzten Tagen durch die Weisheit und ge⸗ 
meinſame Bemühung zweier edlen Fürſten Verwickelun⸗ 
gen glücklich gelöſt worden, deren Folgen in allen deut⸗ 
ſchen Landen ſchmerzlich empfunden und für Staat und 
Kirche gleich bedrohlich geworden waren. General⸗Major 
v. Horn brachte dem hochwürdigen Biſchof einen Toaſt 
aus, worauf dieſer in anſprechender Rede dankend ant⸗ 
wortete. Auch Bürgermeiſter Hilgard brachte im Na⸗ 
men der Stadt Speyer und Lycealdirektor Jäger Na⸗ 
mens der Studienanſtalt, an welche Herr v. Geiſſel 
vor nun 23 Jahren als Lehrer getreten war, tiegefühlte 
Ttinkſprüche aus. 

Hannover, 9. Febr. Seit einigen Tagen ſchon 
ging das Gerücht von einer bevorſtehenden Erledigung 
des Portefeuilles der Finanzen, und heute ſpricht man 
ſo allgemein davon, daß das Gerücht als ſolches wohl 
erwähnt werden mag. Die Reſignation des Hrn. von 
Schulte wurde, wie geſagt, heute ſo beſtimmt behauptet, 
daß man ſchon feinen Nachfolger in der Perſon des 
Grafen v. Knyphauſen, Präſidenten des Schatz⸗Colle⸗ 
giums, deſignirte. — Die erſte Kammer hat fümmtliche 
Modifikationen der zweiten Kammer zu dem Geſetz⸗Ent , 
wurfe über die Juden verworfen, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme desjenigen, wodurch die Uebernahme der Schuß: 
geldes auf die Landes⸗Kaſſe abgelehnt iſt. 


Groſibritannien. 

London, 5. Febr. Nach den ausführlicheren Be⸗ 
richten über die Revue in Woolwich und die Ein⸗ 
ſchiffung Sr. Maj. des Königs von Preußen hatte ſich 
geſtern ſchon um 8 Uhr Morgens die große Wieſe, wo 
die Manöver der Artillerie ſtattfinden ſollten, mit zahl⸗ 
loſen Fußgängern und mit Equipagen voll reich geſchmück⸗ 
ter Damen gefüllt. Um 9 Uhr erſchienen Dragoner⸗ 
Abtheilungen und eine Schwadron der Leibgarde, welche 
die Ehrenwache des Königs bilden ſollten, und die Feld⸗ 
batterieen nebſt der Artillerie zu Pferde nahmen ihre 
Stellungen ein. Die Ordnung hielten eine zalreiche 
Polizeimannſchaft und Dragoner-Abtheilungen aufrecht. 
Unter den erſten Militärs von Rang, welche eintrafen, 
waren der General Lord Londonderry und Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Cardigan von Prinz Albrecht's Huſaren⸗ 
Regiment, fo wie mehrere Preußifche Offiziere in ihrer 
Regiments⸗Uniform. Um 10 Uhr kamen der Feldmar⸗ 
ſchall Herzog von Cambridge und beffen Sohn, und eine 
Viertelſtunde ſpäter verkündete ein Signal die Annähe⸗ 
rung des Königs von Preußen, des Prinzen Albrecht 
und der Prinzen von Koburg. Sogleich wurde die K. 
Fahne auf dem Flaggenſtabe aufgezogen, und eine K. 
Salve verkündigte die Ankunft des Königs, der ſoglelch 
ausſtieg, und dem mehrere Offiziere vorgeſtellt wurden. 
Das Artillerie-Muſikchor ſpielte God save the Queen, 


und die Truppen präſentirten das Gewehr, als der Kö⸗ 


nig ſich ihnen näherte. Se. Majeftät, von dem Gene⸗ 
ral⸗Feldzeugmeiſter Murray, dem Herzoge von Wellington 
und Lord Bloomfield empfangen, ſtieg unverzüglich zu 
Pferde und ſprengte in raſchem Galopp, von dem glän⸗ 
zenden Stabe gefolgt, vor die Fronte der Truppen, die 
ſämmtlich ſalutirten, als der Monarch vor der Mitte 
anlangte. Der König ritt die ganze Fronte hinab und 
ſtellte ſich, hinter der Linie zurückkehrend, bei den Fahnen 
auf, wo die Truppen in doppelten Kolonnen im Schritt 
und nachher im Tritt defilirten. Als die K. Artillerie 
zum zweitenmale vorbeikam, machte ſie im Mittelpunkte 
eine Abſchwenkung, und ſobald die linke Flanke der Feld⸗ 
Batterieen dadurch frei waren, luden dieſe, geloppirten 
am Könige vorbei, nahmen links ihre Stellung ein und 
begannen, während Se. Majeftät nebſt Gefolge abſtie⸗ 
gen, eine Reihe von Manövern und Evolutionen, die 
fie mit höchſter Genauigkeit ausführten. Die Artillerie 
zu Pferde ſprengte nun vor die Fronte, ſaß ab, feuerte 
drei Runden, ſaß auf, ſtellte ſich nach drei Seiten in 
Schlacht⸗Ordnung, feuerte in jeder Stellung drei Run⸗ 
den, demontirte und remontirte ihre Geſchütze, rückte vor 
und ſchloß mit einer allgemeinen Salve. Der König 
ſprach den beiden Oberſten ſeine Anerkennung der treff⸗ 
lichen Leiſtungen ihrer Truppen aus und ging mit fei: 
nem ganzen Gefolge von dem großen Platze nach den 
Militär⸗Kaſernen. Unterweges wurde ein Zuſchauer, der 
nicht weit vom Zuge ritt, vom Pferde geworfen. Der 
König eilte hin und erfuhr auf feine Erkundigung, daß 
der Reiter unbeſchädigt ſei, worüber er laut feine Freude 
ausſprach. Am Eingange der Kaſerne beſah der Köni 
die Kanonen, welche der Herzog von Marlborough in 
der Schlacht bei Malplaquet den * abgenommen, 
und begab ſich in die Rotunde, wo er die Modelle der 
Stadt Quebek (man zeigte Sr. Majeſtät die Stelle, wo 
General Wolfe ſiel), der Königs⸗Baſtion und der Feſtung 
Gibraltar mit großem Intereſſe beſichtigte. Nachdem 
General Bloomſield dem Könige noch mehrere, unlängft 
aus China angelangte Chineſiſche Kleidungen gezeigt hatte, 
wohnte Se. Majeſtat den Schieß⸗lebungen mit Moͤrſern 
und Haubigen bei, die ſehr gelungen ausfielen, beſich⸗ 


tigte dann die Kaſernen und ließ ſich im Speiſezimmer 


der Offiziere zu einem Dejeuner nieder, welches Lord 
Bloomſield angeordnet hatte. Es waren 60 Gedecke 
gelegt, und am Schluſſe des Mahtes brachte der König, 
welcher die Uniform eines Oberſten der K. Garde trug, 


mik. 
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während der Herzog von Wellington die Preußiſche Feld: 
marſchalls⸗Uniform angelegt hatte, die Geſundheit der 
Königin aus, welche Lord Bloomfield mit einem Toaſte 
auf den König erwiederte. Auf der Tafel prangte der 
koſtbare ſilberne Kandelaber, womit Georg IV. das K. 
Artillerie⸗Regiment für feine geleifteten Dienſte beſchenkte. 
Nach dem Dejeuner fuhren der König und feine Beglei⸗ 
tung nach der Plumſtead⸗Wieſe, wo die Raketen⸗Brigade 
aufgeſtellt war und wiederholte Wurf⸗Uebungen mit Con⸗ 
greveſchen Raketen verſchiedenen Kalibers ausführte, die 
dem Könige fo gefielen, daß er mehrere Male dacapo 
rief. Die beabſichtigten Schieß⸗Uebungen mit ſchwerem 
Geſchütze mußten unterbleiben, weil es unmöglich war, 
die dichten Zuſchauermaſſen ſchnell genug zu entfernen. 
Von der Wieſe verfügte ſich der König, den die Menge 
überall mit lautem Jubel begrüßte, nach dem Arſenal, 
wo er ſich jedoch nur kurze Zeit umſah. Beſonders 
ſchienen Napiers Maſchine zur Anfertigung von Kugeln, 
ſo wie die ungeheure Raſchheit der mit Patronenmachen 
beſchäftigten Knaben, ihn zu überraſchen. Aus dem Ar⸗ 
ſenal begab ſich der König mit feiner ganzen Begleitung 
nach dem Einſchiffungspunkte an der Treppe des weſt⸗ 
lichen Werfts, wo der Kgl. Gaſt, ſichtbar gerührt, dem 
Engliſchen Geſtade Lebewohl ſagte. Nachdem er vom 
Herzoge von Cambridge Abſchied genommen, nahm er 
den Prinzen Albrecht äußerft herzlich bei der Hand und 
küßte ihn auf beide Wangen. Hierauf ergriff er die 
Hand des Herzogs von Wellington, welche er faſt eine 
Minute in der ſeinigen hielt, und Thränen füllten ſeine 
Augen, als er ſich von dem greifen Feldherrn trennte, 
den er vielleicht zum letzten Male ſah. Unter dem Bei⸗ 
fallsrufe der Menge beſtieg der König die Admiralitäts⸗ 
Barke, und eine Kgl. Salve wurde abgefeuert, als die⸗ 
ſelbe vom Lande ſtieß. Während der König nach dem 
„Firebrand“ fuhr, lehnte Prinz Albrecht auf dem Trep⸗ 
pengeländer des Werfts, welches er erſt verließ, als der 
König am Bord des Dampfſchiffs war. Wenige Mi- 
nuten ſpätet ging der „Firebrand“ ab, und die unge⸗ 
heure Zuſchauermaſſe rief dem ſcheidenden Monarchen 
noch ein lautes Lebewohl nach. Prinz Albrecht und die 
übrigen hohen Anweſenden kehrten unverzüglich nach 
London zurück. 

Wie man vernimmt, hatte der König von Preußen 
vorgeſtern Abend den Debatten im Unterhauſe beiwohnen 
wollen. Da aber fein Beſuch auf halb 8 Uhr feſtgeſetzt 
war, während das Haus mit der Adreß⸗Debatte diesmal 
ſchon um 7 Uhr zu Ende war, fo wurde die Abſicht 
Sr. Majeſtät vereitelt. — Der König hat der Deutſch⸗ 
lutheriſchen Kirche vor feiner Abreiſe 50 Pfd. St., dem 
Verein für ſchiffbrüchige Fiſcher und Seeleute ebenfalls 
50 und dem Hospital⸗Verein für Seeleute 100 Pfd. 
St. zuſtellen laſſen. 

Seit längerer Zeit haben bekanntlich die Maurerge⸗ 
ſellen den Baumeiſtern, welche den Bau der neuen 
Parlamentshäufer übernommen, die Arbeit verweigert, 
wobei ſie von ähnlich geſinnten Genoſſen in anderen 
Innungen durch ganz England unterſtützt werden. Von 
Zeit zu Zeit finden nun öffentliche Verſammlungen der 
Vertreter dieſer Verbindungen ſtatt, in denen über die 
zu ergreifenden Maßregeln berathen und den arbeitsloſen 
Kameraden aus einer gemeinſchaftlichen Kaffe Unterſtüz⸗ 
zung bewilligt wird. In einer neulich zu London ge: 
Nn Verſammlung dieſer Art waren Wakley und 

argus O'Connor zugegen, hielten Reden und empfin⸗ 
gen ein Dank⸗Votum der Geſellen. 


Frankreich. 


Paris, 7. Febr. Der Belgiſche Geſandte, Gra 
Lehon, iſt nach Brüſſel abgereiſt. — — 
Blätter ſagen, feine Anweſenheit werde nur fur; dauern; 
man glaubt aber allgemein, er werde nicht zurückkom⸗ 
men. — Vorgeſtern wurde vom Herzog und der Her⸗ 
zogin von Orleans im Pavillon Marſan der große 
coſtumirte Ball gegeben, der ſchon ſeit einigen Wochen 
die Pariſer elegante Welt beſchäftigte. Der König, die 
Königin und die ganze königl. Familie wohnten demſel⸗ 
ben bei. Heute beginnt Edgar Quinet, deſſen 
Werk Über die Religionen eben herausgekommen iſt, 
feine Vorleſungen über die Literatur der füdlichen Völ⸗ 
ker; gewiß macht er mehr Auffehen als Hr. Philarete 
Chasles, der bei jeder neuen Vorleſung über die nordiſche 
Literatur ſeine Unerfahrenheit in der germaniſchen Sprache 
und Literatur an den Tag legt. — Herr Ferrari, deſ⸗ 
ſen Vorleſungen in Straßburg in Folge von Angebe⸗ 


9 reien ſuspendirt wurden, iſt hier eingetroffen, um feine 


Sache beim Miniſter des öffentlichen Unterrichts felbft 
zu verfechten. Der Univers nimmt thätigen Antheil an 
der vom Alſace gegen den Profeffor angeregten Pole⸗ 
Ueberhaupt gelüſtet es dem ſemiulttamontanen 
Blatt nach einer verjüngten Inquifition im Unterrichts: 
weſen. So begegnen ſich hier in der Tagespreſſe die 


beiden Extreme! — Der geſtrige Carnevalsfonntag 


if ſehe ruhig abgelaufen; des drängte ſich eine unge⸗ 
heute Menſchenmaſſe auf den Boulevards, ohne daß 
gend eine Unordnung vorgefallen wäre. — Der Mord 


neugeborner Kinder nimmt wieder ſtark überhand. 


Die Aenderung, welche mit den Findelhäuſern vorge⸗ 
nommen worden, trägt wohl mit die Schuld an der 
Zunahme dieſes Verbrechens, welches beſondets in die⸗ 
ſem Monat ſehr häufig vorfält. — Heute zeigte Herr 
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Duffolier der Deputirten⸗Kammer durch einen Brief 
an, daß er, gerührt von den Beweiſen von Zutrauen, 
welche ſeine Kollegen ihm gegeben, ſein Abſchiedsgeſuch 
als Deputirter zurücknehme. Hierauf legte der Mini⸗ 
ſter der Staatsbauten der Kammer den vielbeſpro⸗ 
chenen Geſetzentwurf in Betreff der Eiſenbah⸗ 
nen vor. Dieſes Projekt ſchlagt die Errichtung eines 
großen Eiſenbahnnetzes vor, mit Paris als Centrum. 
Die Hauptlinien ſollen fein: von Paris nach Lille und 
Calais, nach Straßburg, nach Marſeille und Cette, nach 
Bordeaux und Nantes. Der Linie nach Havre iſt keine 
Erwähnung gethan, weil dieſelbe ſchon von einer Com⸗ 
pagnie übernommen iſt. Sämmtliche Linien werden auf 
Staatskoſten ausgeführt. Bei Nebenlinien ſollen die 
daran liegenden Ortſchaften %, des dazu nöthigen Grund 
und Bodens hergeben, das übrige Drittel ſowie die Un⸗ 
koſten des Baues würden vom Staate übernommen 
werden. Die Koſten des Ganzen ſind auf 1200 Mil⸗ 
lionen Fr. angeſchlagen. Es werden zur Beſtreitung 
derſelben die Fonds der Schuldentilgungs⸗Kaſſe und die 
Hülfsmittel der ſchwebenden Schuld vor der Hand an: 
gewendet, und es ſoll kein ſpezieller Kredit dazu verlangt 
werden. (S. das Nähere in dem folgenden Schreiben.) 

* Paris, 8. Februar. (Privatmittheilung.) Der 
Handels-Miniſter legte geſtern der Kammer folgendes 
Geſetz, dem er eine lange Motivirung vorausſchickte, vor: 

Art. 1. Ein Eiſenbahnſyſtem wird ausgeführt wer⸗ 
den, deſſen Linien von Paris ausgehend, ſich über Lille 
und Valenciennes nach der belgiſchen Gränze, über ei⸗ 
nen Küſtenpunkt, der nachträglich beſtimmt werden wird, 
nach England; über Straßburg nach Deutſchland; über 
Lyon, Marſeille und Cette nach dem Mittelmeer, über 
Bordeaux und Nantes nach dem Ocean führen werden. 

Art. 2. Die Ausführung dieſer großen Eiſenbahn⸗ 
linien wird durch die Zuſammenwirkung des Staates, 
der Departements, betheiligten Gemeinden und Privat⸗ 
Geſellſchuften in den nachſtehend bezeichneten Verhält⸗ 


niſſen ſtattſinden. . 


Art. 3. In jedem von einer Eiſenbahnlinie durch: 
ſchnittenen Departement wird der Generalrath das Quan— 
tum des Beitrags und die Gemeinden, die einen ver⸗ 
hältnißmäßigen Theil deſſelben zu erlegen haben um zwei 
Drittel der Baukoſten zu decken, beſtimmen. 

Art. 4. Den andern dritten Theil der Gebiets⸗ 
und Gebäudeentſchädigung, die Anbahnung und Kunſt⸗ 
arbeittn werden aus den Staatsfonds bezahlt. 

Art. 5. Die Eiſenbahnſtrecke mit Inbegriff der 
Anſchaffung des Sandes, das Material und die Aus⸗ 
eutungsunkoſten wie die der Erhaltung und Verthei⸗ 


lung des Weges und ſeiner Abhängigkeiten fallen den 


Geſellſchaften anheim, denen die Ausbeute in Pacht ge⸗ 
geben wird. 

Art. 0. Nach Ablauf der Pacht wird der Werth 
der Eiſenbahnſtrecke und das Material der Geſellſchaft 
durch die, die ihr nachfolgt, erſetzt. 

Der Art. 7. enthält die geſetzlichen Beſtimmungen 
der Expropriation. 

Art. 8. Kgl. Ordonnanzen werden die Maßregeln 
beſtimmen, um die Ausbreitung der Eiſenbahnen mit 
den beſtehenden Zollgefegen in Einklang zu bringen. 

Art. 9. Vorſchriften der öffentlichen Verwaltung 
werden die nöthigen Beſtimmungen für Polzei, Sicher⸗ 
heit, Gebrauch und Erhaltung der Eiſenbahnen angeben. 

Art. 10. Eine Summe von 43 Millionen iſt zur 
Ausführung der Eisenbahn von Paris nach Lille und 
Send s, über Amiens, Arras und Doual ange: 
wieſen. ö 

A 11. Eine Summe von 41 Millionen ift zur 
Ausführung der Eiſenbahntheile von Paris nach dem 

ittelmeer; der eine zwiſchen Dijon und Chalons, der 
andere zwiſchen Marſeille, Avignon und Beaucaire an⸗ 
gewieſen. 

Art. 12. Eine Summe von 17 Millionen iſt zur 
Ausführung der Linie von Paris nach dem Ocean, die 


zwiſchen Orelans und Tours inbegriffen, angewieſen. 


Att. 13. Eine Summe 1 ½ Million iſt zur Fort: 
Kung und Vollendung der Vorbereitungen über die im 

rt. I. enthaltenen Eiſenbahnlinien angewieſen. 

Die Art. 14 und 15 weiſen dieſen Ausgaben von 
102,500,000 die verſchiedenen Quellen an, aus denen 
ſie zu beſtreiten ſind 

Art. 16. Das Minifterium der öffentlichen Bau⸗ 
ten wird den Kammern alljährlich einen Bericht über 
die in Folge gegenwärtigen Geſetzes ausgeführten Arbei⸗ 
ten vorlegen. 


Ohne in eine genaue Würdigung dieſes Eifen: 


bahnſpſtems noch einzugehen, wollen wir einſtweilen 


daſſelbe in einigen kurzen Zu en zuſammenfaſſen, 
um es dadurch anſchaulicher . Nag — 
Syſteme wird das Gebiet Frankreichs durch zwel ein⸗ 
ander ſich kreuzende Linien durchſchnitten, deren Durch⸗ 
ſonittspunkt Paris und die in vier Grenzpunkten, nach 
Norden, Süden, Oſten und Weſten auslaufen. Die 
eine Linie von Süden nach Norden, oder vom Mittel⸗ 
nach dem Nordmeer, verbindet Deutschland mit Spa⸗ 
nien; die andere von Nordoſten nach Südweſten, oder 
von Straßburg nach Bordegur und Nantes führt durch 
das Mittelmeer nach Algerien, Alexandrien, Conſtantino⸗ 
del, Neapel und Rom, und ſetzt Paris mit London, 
Brüſſel und den Rheinprovinzen in Verbindung. 
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Nieder lande. 

Haag, 7. Febr. Se. Majeſtät der König von 
Preußen bewahren hier das ſtrengſte Inkognito und 
widmen Ihre Zeit gänzlich der vertrauten Unterhaltung 
mit den fürſtlichen Verwandten. Vor dem Palaſt des 
Prinzen Friedrich, wo Allerhöchſtderſelbe wohnt, iſt nicht 
einmal eine Ehrenwache aufgeſtellt, da Se. Majeſtät fie 
ausdrücklich abgelehnt haben. Auf der Reiſe nach den 
Rhein⸗Provinzen werden Se. Majeſtaͤt wahrſcheinlich 
den Weg über Utrecht und Nymwegen nach Kleve ein: 
ſchlagen. 


Belgien. 

Brüſſel, 7. Februar. Im Obſervateur lieſt man: 
„Unter den Papieren, welche der General Buzen kurz 
vorher einer ihm ergebenen Perſon übergeben hat, befin⸗ 
den ſich, wie man verſichert, ſeine Dienſt⸗Etats und ver⸗ 
ſchiedene Dokumente, die geeignet ſind, als Antwort auf 
eine neuerliche Veröffentlichung zu dienen, welche einen 
Theil feiner militäriſchen Laufbahn in einem wenig gün⸗ 
ſtigen Lichte darſtellte und wovon eine große Anzahl 
Exemplare in der Armee verbreltet worden zu ſein ſcheint.“ 
— Der Courrter Belge ſagt: „Der König Leopold ſaß 
mit dem König von Preußen und allen ſeinen Mi⸗ 
niſtern an der Tafel, als er das durch den General 
Buzen an ihn gerichtete Schreiben empfing. Er konnte 
ſeine Rührung nicht zurückhalten; allein er theilte in 
dieſem Augenblick Niemanden etwas mit; er beeilte ſich, 
den General d' Hane mit Tröſtungen an die Wittwe ſei⸗ 
nes unglücklichen Miniſters zu ſenden, und Abends rich⸗ 
tete Se. Majeſtät ein eigenhändiges Schreiben an ſie.“ 
— Der Pole Roczynski, welcher in das Komplott 
gegen die Sicherheit des Staats verwickelt war und in 
dieſer Hinſicht freigeſprochen wurde, iſt jetzt des Landes 
verwieſen worden und hat ſich nach England begeben. 
— Der Militär⸗Auditeur Gerard macht in öffentlichen 
Blattern bekannt, daß er im Beſitze von Aktenſtücken 
ſei, wodurch die gegen den General Buzen ausge⸗ 


ſprochenen Beſchuldigungen als völlig verleumderiſch er⸗ 


wieſen werden. Er behalte ſich die Publikation derſel⸗ 
ben vor, ſei jedoch ſchon jetzt bereit, ſie Jedermann vor⸗ 
zulegen, mit Ausnahme der „Mörder“, die durch ihre 
Verleumdungen den General getödtet. 


Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 16. Januar. Der Paſcha befindet 
ſich jetzt zu Beni⸗Muzur in dem entlegenſten Theile 
Ober⸗Aegyptens, wo er den Landbau durch feine Gegen: 
wart zu beleben ſucht. Man verſichert er halte ſich ab⸗ 
ſichtlich fern, da er ſonſt ſeinen Beamten für mehre 
Monate rückſtändiges Gehalt bezahlen müßte, und täg⸗ 
lich unangenehme Zwiſtigkeiten mit den europäiſchen 
Kaufleuten haben würde, die ſich ſeinen Zolleinrichtungen 
nicht fügen wollen. Allerdings erhebt man nur 5 Proz., 
wie es in Konſtantinopel beſtimmt worden, weigert ſich 
aber, die türkiſchen Münzen nach dem ihnen von der 
Pforte gegebenen Cours anzunehmen. Man verlangt 
entweder ägyptiſches Geld oder nimmt das türkiſche nur 
mit einem Verluſte von 15 Proz. an. Sämmtliche 
engliſche Kaufleute haben gegen dieſe Anordnung prote⸗ 
ſtirt, worauf Boghos⸗Bey einen Bericht an den Paſcha 
erſtattet und einſtweilen die Bezahlung des Zolls ſus⸗ 


pendirt hat. 1 
Aſien. 

Die offiziellen Berichte, welche von den Befehlsha⸗ 
bern der Flotte und des Armeekorps, mit denen Eng⸗ 
land China bekämpft, über ihre neueſten Waffenthaten 
abgeſtattet worden ſind, enthalten noch verſchiedene nähere 
Angaben in dieſer Beziehung, die nicht ohne JIntereſſe 
ſind. Nach dem Berichte des Admirals Sir W. Par⸗ 
ker konnte die Flotte widriger Winde wegen ſtatt am 
31. Aug. erſt am 5. Sept., von Amon abfahren, wurde 
am 13. Sept. durch einen Monſuwind zerſtreut, er⸗ 
reichte erſt am 21. Sept. mit einigen Schiffen die Tſchu⸗ 
ſan⸗Inſelgruppe und ging am 24. Sept. dort vor An⸗ 
ker, in der Abſicht, ehe Tſchuſan wieder beſetzt wurde, 
erſt Chinhai und Ningpo anzugreifen. Da das Wetter 
aber zu ſtürmiſch war, wurde beſchloſſen, vorher Tſchu⸗ 
ſan zu beſetzen. Die Chineſen waren ſeit dem Abzuge 
der Britiſchen Truppen im Februar unetmüdlich mit Er⸗ 
richtung von Batterien beſchäftigt geweſen, und es iſt 
durchaus unbegreiflich, daß ſie ſo viel aus zuführen ver⸗ 
mocht haben. „Am ganzen Seeſtrande liegt eine fort⸗ 
laufende Reihe ſtarker Batterien mit 267 Schießſcharten 
für Kanonen und 95 Schießſcharten für andere Ge⸗ 
ſchütze, die an mehren Stellen wirklich aufgefahren wa⸗ 
ren, außer 41 Geſchützen, die auf dem Stadtwalle ſtan⸗ 
den, und Ginjals in jeder Richtung. Da die Strö⸗ 
mung in den Kanälen zwiſchen den Inſeln ſo ſtark iſt, 
daß Linienſchiffe ſelbſt mit Hülfe von Dampſfſchiffen 
nicht leicht in eine zum Feuern günſtige Stellung zu 
bringen ſind, fo erſchien es am zweckmäßigſten, die Trup⸗ 
pen landen und die Feſtungswerke rückwärts angreifen 
zu laſſen. Wir fanden einen Landungsplatz, auf dem 
die Chineſen ein ſteinernes Fort erbaut hatten mit acht 
Schießſcharten, in dem ſich aber noch keine Geſchütze 
befanden. Auf einem Hügel darüber war ein feſtes La: 
ger von einer ſtarken Militairmacht beſetzt.“ Der Ad⸗ 
miral ließ nun ſogleich einige Schiffe ſich ſo legen, daß 
ihr Feuer die Beſatzung des ſteinernen Forts verhinderte 
und dem feſten Lager bedeutenden Schaden that. Das 


Landen ſelbſt konnte erſt am 29. September beginnen, 
worauf ſogleich aus einer 68pfündigen und 2 2äpfün⸗ 
digen Haubitzen eine Batterie errichtet wurde. Am 30. 
September ſetzten die Schiffe dann Kolonnen, 1500 
Mann und 1100 Mann ſtark ans Land, die von den 
Feuer der Flotte unterſtützt, die chineſiſchen Battrien im 
Rücken und Flanke angriffen, die) Chineſen überall zu⸗ 
rücktrieben, den Stadtwall escaladirten u. mit dem Verluste 
von 1 Fähnrich u. 1 Soldaten, ſowie 24 Verwundeten der 
Landmacht, und 1 getödteten und 2 verwundeten Matroſen 
Tſchuſan wieder eroberten. Der General Sir Hugh Gough 
ſchildert in feinem Berichte die einzelnen Bewegungen, und 
es ergiebt ſich daraus, daß die Chineſen ſich hartnäckig ver⸗ 
theldigten, aber in ihren Batterien von der ans Land ge⸗ 
brachten Artillerie der ganzen Länge nach enfilirt wur⸗ 
den, ſo daß ſie nach dem Verluſte vieler Leute und ihrer 
bedeutendſten Offiziere zum Rückzuge genöthigt waren. 
Am 7. Oktober ging die Flotte wieder unter Segel, und 
am folgenden Tage wurde Chinhai recognoscirt. Der 
Admiral Sir W. Parker ſagt über dieſe Stadt: „Sie 
iſt von einem 37 Fuß dicken und 22 Fuß hohen Wall 
umgeben, auf dem ſich eine 4 Fuß hohe Bruſtwehr mit 
Schleßſcharten befindet. Der Umfang der Stadt beträgt 
gegen 2 Miles. Sie liegt am Fuß eines halbinſelför⸗ 
migen Hügels, der die Mündung des Fluſſes Tahea an 
feinem linken Ufer oder an der Noidſeite bildet. Oben 
auf dieſem Hügel liegt die Citadelle, etwa 250 Fuß 
über dem Spiegel des Meeres, mit einem ſtarken Wall 
und feſten eiſernen Thoren oſtwärts und weſtwärts. 
Vor dem öſtlichen Thore lagen drei gemauerte, durch 
Sandſäcke gedeckte Batterien mit 21 Kanonen, um den 
Eingang des Fluſſes zu behertſchen. Die Süd⸗ und 
die Oſtſeite des Hügels ift ganz fteil; nordwärts führt 
nur ein enger, krummer Weg hinauf; weſtwärts führte 
ein Damm zu einem Thor am Fuße des Hügels, den 
eine hölzerne Brücke über einen naſſen Graben mit der 
Landzunge, auf der Chinhai liegt, in Verbindung ſetzt. 
Das Stadtthor iſt ebenfalls ſtark mit Eiſenplatten be⸗ 
legt, zwiſchen dem Stadtwall und dem Hügel der Cita⸗ 
delle befand ſich eine Batterie von 5 Kanonen, vor der 
eine Reihe ſtarker Pfähle eingerammt war, um hier 
das Landen unmöglich zu machen. Unter dem Stadt⸗ 
walle lagen am Fluſſe zwei Batterien mit 22 und 19 
Kanonen; 28 Kanonen ſtanden feewärts auf dem Stadt⸗ 
Wall und außerdem zahlloſe Ginjals. Die Hauptmacht 
der Chineſen war auf dem linken Flußufer aufgeſtellt, 
wo feſte Lager, Feldwerke, Verſchanzungen jeder Art auf 
Anhöhen und in ſehr vortheilhaften Poſitionen angelegt 
waren, die 23 Kanonen und zahlloſe Ginjals enthielten. 
Der beſte Landungsplatz iſt gleich links an der 
Mündung in eine Bai, die aber queerdurch mit Pfäh⸗ 
len verrammelt und durch vier Batterien von 31 
Kanonen vertheidigt war. Eine halbe Mile von 
der Mündung war der Fluß ſelbſt mit ſtarken Pfählen 
dergeſtalt abgeſperrt, daß nur eine einzige Ponke auf eine 
mal durchfahren konnte. Kurz, die Chineſen hatten ih⸗ 
ren Scharfſinn aufs äußerſte angeſtrengt, um ihre Ver: 
theidigung zu ſichern, und die Ausführung dieſer Werke 
muß große Koften und viele Arbeit veranlaßt haben, fo 
daß die Wichtigkeit, welche ſie auf dieſe Poſition gelegt, 
klar erhellt. Unſer Angriffsplan ging dahin, auf dem 
linken Ufer zwei Kolonnen ans Land zu ſetzen, eine von 
500 Mann in der bezeichneten Bat, dicht vor der Pfahl⸗ 
reihe, eine andere von 1000 Mann unter Sir Hugh 
Gough's eigener Anführung eine Strecke jenſeit dieſer 
Bai. Gleichzeitig ſollte die Flotte Stadt und Citadelle 
bombardiren. Am Abend des 9. Okt. nahmen die 
Schiffe die für fie beſtimmte Stellung ein; am’ folgen; 
den Morgen früh begann das Landen, und etwa 300 
Chineſen, die ſich am Ufer verſammelten, um dies zu ver⸗ 
hindern, wurden durch das Feuer der Schiffe zerſtreut. 
Die Schiffe nahmen während der Fluth eine paſſende 
Stellung ein, und da ſie beim Eintreten der Ebbe zum 
Theil den Grund erreichten, waren ihre Geſchütze ſo ru⸗ 
hig wie auf dem Lande und trafen mit erſtaunlicher Si⸗ 
cherheit. um halb 10 Uhr waren auf dem rechten Ufer 
des Fluſſes die dazu beſtimmten Truppen gelandet, um 
11 Uhr hatten ſie alle dort liegenden Batterien einge⸗ 
nommen. Um dieſelbe Zeit war in die Eitadelle Bre⸗ 
ſche geſchoſſen; ein Theil der Chineſen floh von dort in 
die Stadt, ehe das Thor wieder geſchloſſen werden konnte, 
das Auffliegen eines Puloermagazins trieb den Reſt der 
Garniſon zurück. Unterdeſſen waren engliſche Matroſen 
gelandet, drangen durch dieſes Thor ein, und bald wehte 
die engliſche Flagge auf den Wällen. Vom Gitabell- 
hügel aus vertrieb jetzt Musketenfeuer die Beſatzung der 
Batterie zwiſchen dieſem Hügel und der Stadt; die Ma⸗ 
troſen drangen gegen deren Wälle vor und eskaladirten 
ſie an zwei Stellen, während die Chineſen landeinwärts 
flohen. Das Erploditen einer Mine, tödtete bei dieſer 
Gelegenheit einen Matroſen. Dampfſchiffe brachten die 
gelandeten Truppen vom rechten Ufer als Garniſon nach 
der Stadt.“ Nach offiziellen Werzeichniffen, die in Chin⸗ 
hai gefunden waren, hatte die Garniſon außer den chi⸗ 
neſiſchen Truppen 3000 Tataren enthalten, wovon 700 
in der Citadelle waren, in der 150 getödtet wurden. 
Den 1500 am rechten Flußufer gelandeten Engländern 
ſtanden über 10,000 M. gegenüber. Der General Sir 
Hugh Gough berichtet Über die von ihm beſehligten 
Landungstruppen, daß die Chineſen ſie mit Jauchzen 


gefährlichſten Lage. 


und ohne zu ſchießen empfingen, wahrſcheinlich weil ſie 
glaubten, daß die Engländer, die ſich einzeln hinter ein⸗ 
ander durch Mauerwerk drängen mußten, wo nur für 
einen einzigen Mann Raum gelaſſen war, in die Falle 
gingen und unrettbar verloren ſeien. Als dann aber die 
Raketen kamen, wurden ſie bald inne, daß das Aufſpa⸗ 
ren ihres Feuers, wie der General ſagt, „unverant⸗ 
wortlich“ geweſen ſei. Bald flohen ſie nach allen Sei⸗ 
ten; viele ertranken im Fluß; 500 Mann ergaben ſich 
gefangen. Der General führt noch an, daß der Admi⸗ 
ral ſelbſt bei Eskaladirung des Stadtwalles unter den 
Vorderſten geweſen ſei. Auch unter den Chineſen be- 
wieſen Einzelne großen Muth, und mehrere Mandari⸗ 
nen gaben ſich im Waſſer den Tod, als ſie ihren Rück⸗ 
zug abgeſchnitten ſahen. Chinhai bezeichnet der Gene⸗ 
ral als ein großes Arſenal, in dem eine Geſchüͤtzgießerei 
und eine Laffettenwerkſtatt in großer Thätigkeit waren, 
eine ungeheure Maſſe Metall gefunden wurde ꝛc. In 
einer Batterie am Fluſſe fand man eine Coronade aus 
einem vor kurzem geſtrandeten engliſchen Schiffe, „und 
eine vortreffliche Nachahmung“ derſelben ſtand daneben. 
Ueberhaupt werden die neugegoſſenen chineſiſchen Ge⸗ 
ſchütze als „ſehr wirkſam“ bezeichnet. Die Stadt Ningpo 
ergab ſich am 12. Okt. ohne Schwertſtreich; die Ein⸗ 
wohner ſelbſt halfen den Engländern die barrikadirten 
Thore öffnen, und 750 engliſche Soldaten zogen unter 
den Klängen des Liedes God save the Queen in die 
zweite Hauptſtadt der Provinz Che⸗Keang, deren Wälle 
5 Miles Umfang haben und die 300,000 Einwohner 
zählt. Bei Abſendung dieſer Berichte waren in Chin⸗ 
hai 6 M. an der Cholera geſtorben; dieſe Krankheit 
hatte ſich auch in Ningpo gezeigt, wo aber die davon 
Ergriffenen wieder genaſen. 


Ueber die (in d. geſtr. Z. gemeldete) Empörung 
von Afghaniſtan lieſt man im „Bengal-Hurkaru“ 
vom 20. Dezbr.: Heute müſſen wir unſern Leſern mel⸗ 
den, daß ganz Afghaniſtan unter den Waffen ſteht, daß 
die Empörung ſich ſogar an den Thoren des Palaſtes 
des Shah gezeigt. Ein neuer Souverain iſt vom Volke 
proklamirt worden; die Anſtrengungen unſerer Truppen 
haben die Inſurrektion nicht erſticken können. Wir ha⸗ 
ben große Verluſte an Offizieren und Soldaten erlitten, 
und alle unſere Truppen jenſeits des Indus ſind in der 
Kurz, wir haben nie unſern Leſern 
ſo unglückliche Nachrichten gegeben als jene, die wir ge⸗ 
nöthigt ſind, ihnen heute mitzutheilen. Nach gewiſſen 
ſtattgehabten Verminderungen des Tributs, den man den 
öſtlichen Stämmen Ghilgies zahlte, um die Engpäſſe 
zwiſchen Cabul und Julabba offen zu halten, hat das 
Volk ſich empört und von den Engpäſſen Beſitz genom⸗ 
men. Die Brigade des Generals Sale wurde beauf⸗ 
tragt, ſie daraus zu vertreiben und die Verbindungen 
wieder herzuſtellen. Wir verloren bei dieſem Kampfe 
viele Leute. Die Brigade bahnte ſich einen Weg bis 
Gundamuck, wo ſie nach 18 Marſchtagen ankam, un⸗ 
aufhörlich vom Feinde geneckt, der ſich auf den Höhen 
hielt. Am 2. Novbr, brach eine furchtbare Inſurrek⸗ 
tion zu Cabul aus. Sie war um ſo unerwarteter, als 
Briefe vom vorherigen Tage dieſe Hauptſtadt als ruhig 
und blühend darſtellten. Die Rebellen begannen damit, 
mehre unſrer Offiziere, die aus dem Palaſt des Shah 
kamen, anzugreifen. Sie Alex. Burnes, ſein Bruder 
der Lieutenant Charles Burnes und der Lieut. Broode⸗ 
foot, vom europäifchen Regiment, wurden ermordet. Der 
Ingenieurbieutenant Sturk wurde unter den Augen des 
Shah Soojah ſelbſt ermordet. In einem Nu iftand 
die Stadt unter den Waffen; die Rebellen plünderten 
die Bazars und die Häufer unſerer Offiziere. Mittler: 
weile griffen andere Individuen, namentlich die Kuzziba⸗ 
ches, die zwei Meilen von der Stadt gelegenen engli⸗ 
ſchen Kantonnirungen an. Man ſagt, daß die Rebellen 
einen der Söhne des Shah Zeimann zum Könige pro⸗ 
klamirt haben; aber man weiß noch nicht, ob die Em⸗ 
pörung mit den Intriguen dieſer Partei in Verbindung 


ſteht, oder ob dies eine religiöfe Bewegung war, welche 
Wie dem 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Glatz, den 8. Februar 1842. > 
Wilhelm von Heuſch, Lieutenant 
im 11. Infanterſe⸗Regiment. 
Emma von Heuſch, geborene Freiin 
von Stillfried und Rattonitz. 


RF 

2 Entbindungs⸗Anzeige. 

Allen meinen verehrten Freunden und Be⸗ 
kannten beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß mich meine Frau am 31. Ja: 
nuar wiederum mit einem geſunden Knaben 
beſchenkte. f 9 

Stettin, den 1. Februar 1842. 
du Ferd, de la Barre, 


lotte, geb. 


＋ 


Premier⸗Lieut. 11. Inf.⸗Regmts. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 10ten d. ts. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Char⸗ 
Mälter, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich, hiermit Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Adelnau, den 13. 2 8 en 
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17 Tagen fort und machte keinen Stillſtand. Wir kön⸗ 
nen keinen umſtändlichen Bericht über das Vorgefallene 
geben, denn wir haben nur unvollſtändige Fragmente. 
Unſere Truppen haben ſich bei verſchiedenen Gelegenhei⸗ 
ten gut geſchlagen, jedoch ohne ein wirkſames Reſultat. 
Leider hatte der Feind ſich in den erſten Tagen der 
Magazine des Kommiſſariats bemächtigt; man hatte 
dorthin 2 Kanonen geſandt, da aber die Munition fehlte, 
fo wurden fie genommer. _ Die Rebellen haben eben⸗ 
falls 2 Kanonen des Shah genommen und zwei unſe⸗ 
rer Magazine eingeäſchett. Am 18. hatte die Inſur⸗ 
rektion ihren höchſten Grad erreicht; und obgleich man 
Hoffnung hatte, die Ghilia der Konföderation auf un⸗ 
ſere Seite zu ziehen, hatten die Angelegenheiten doch ei⸗ 
nen ſchlechten Anblick. Wir ſind nicht bloß von Fein⸗ 
den umringt, unſere Truppen haben auch keine Lebens⸗ 
mittel. Während die Empörung in der Hauptſtadt wü⸗ 
thete, griff der Feind unſere äußern Hauptpoſten an. 
Chareſteer, im Norden von Cabul, iſt genommen wor⸗ 
den, und das 4. Regiment des Shah iſt über die Klinge 
geſprungen, nachdem es ſich tapfer vertheidigt hatte. Ei⸗ 
nem einzigen Offizier iſt es gelungen, zu entwiſchen. 
Der Lieutenant Raterai, politiſcher Offizier in Holerſtan, 
iſt ebenfalls ermordet worden. Der Kapitän Woodburn, 
der ſich mit 120 Mann von Ghuznee nach Cabul be⸗ 
gab, iſt durch ein Corps Inſurgenten angegriffen und 
nebſt ſeinen Truppen niedergemetzelt worden. Ghuznee 
iſt, obgleich es nur ein einziges Regiment als Garniſon 
hat, belagert worden; wir hoffen aber, daß dieſe Stadt 
ſich noch hält. Eine durch den Oberſten Macharen 
kommandirte Brigade iſt von Candahar Cabul zu Hülfe 
geſandt worden. Dies war eine unpolitiſche Maßregel, 
denn die Brigade hat nicht bei Zeiten ankommen kön⸗ 
nen, und wird wahrſcheinlich auf dem Marſche ange: 
griffen und vernichtet worden ſein. Man fürchtete eben⸗ 
falls, daß der Abmarſch der Brigade die Ghilies im 
Weſten beſtimmen dürfte, ſich zu empören. Gott gebe, 
daß wir im nächſten Monate beruhigendere Nachrichten 
erhalten, j 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 14. Februar. In der geſtrigen, der 
zweiten Verſammlung des wiſſenſchaftlichen Vereins 
hielt Hr. Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck einen Vortrag, 
über den Begriff des Organismus. — Von der 
Frage, was Natur ſei, ausgehend, ergab ſich, daß Alles, 
was ſich durch eigene Kraft körperlich darſtelle, Natur 
ſei, dies aber eben ſo das Weſen alles Organiſchen, 
folglich die Natur ſelbſt durchaus organiſch, im Ganzen 
wie im Einzelnen ſei. Wenn man von unorganiſcher 
Natur ſpricht, denkt man ſich blos Theile eines höheren 
Ganzen, ohne dieſes mitzudenken; Steine z. B. ſind 
blos Theile des Erdorganismus wie Knochen des menſch⸗ 
lichen. Iſt nun die Natur körperlich aus eigener Kraft, 
ſo kann ſie nur in ihrem ununterbrochenen Werden oder 
Leben erkannt werden, welchem eine beſtimmte Erſchei⸗ 
nungsweiſe entſpricht. Die Grundform, die in allen 
urſprünglichen Bilden mehr oder weniger vollendet auf⸗ 
gezeigt wird, iſt die Sphäre, näher die Hohlſphäre. 
Ihre reinſte Geſtalt gewinnt ſie im Geiſte deſſen, der 
es verſucht, die Naturidee in dem Momente ihrer 
Schöpfung anzuſchauen, als das Schöpfungswort, worin 
die göttliche Intention ſich ausſpricht. Zu dem Satze: 
im Anfang war das Wort, iſt mithin hinzuzudenken, 
daß es zugleich der Laut des Gedankens und das Her⸗ 
vorbeingende des Stoffes fei, in dem es ſich darſtellte. 
So erwacht auch das Bild der Hervorbringung von 
Innen nach Außen, aus der Fülle intenſiver Kraft im 
Raum, die unermeßliche Sphäre des Univerſums, deſſen 
Einzelheiten, die Weltkörper den Lebenskeim in ſphäri⸗ 
ſchen Geſtalten noch körperlicher ausbilden. Die Son. 
nen, Planeten u. ſ. w. werden als ſehr vollkommene 
Organismen leicht erkannt, wenn man nur den Maß⸗ 
ſtab des Begriffs kleiner Organifationen, die den Melt: 
körper bewohnen, nicht auf jene anwendet. Wie der 
Weltkörper aus dem Univerſum, ſo gehen aus feiner 
Oberfläche die Keime befonderer Organifationen hervor. 


Dieſe Elementargebilde find abermals ſphäriſch, 7 
108: 


von Thie lau, 
beſſern Leben meine gute 


niſchen Unterleibsleidens. 


eldel, 


Königl. Kreis» Wundarzt, Nr. 4 B. iſt zu vermiethen. 


% c NT I ER 
Redaktion: C. v. Baerſt u H. Barth, Druck v. Graß, Barth u, Comp. 


Die heute früh um 7 uhr erfolgte glück. 
liche Entbindung ſeiner lieben 
nem gefunden ſtarken Knaben, beehrt ſich, ent: 
ernten Bekannten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenft anzuzeigen: 7 — he. 

Schloß Reiſen, den 13. Februar 1842. 
— —————— 

Todes: Anzeige 

Geſtern früh nach 6 uhr entſchlief zu einem 

Ftau Natalte, 
geborne Lange, an den Folgen eines orga- 


Breslau, den 14. Bebrent 1842, 


Die Parterre -Wohnung Tauenzſen⸗Straße | 


zen und Thiere nennen. Sie ſchwimmen pflanzlich oder 
thieriſch zahllos in den Waſſern, bilden viele Schichten 
als Schiefer, Kreide u. ſ. w. und in dieſer Form be⸗ 
wegt ſich der infuſorielle Theil der Pflanzen frei, gleich 
dem des Thieres. Endlich finden ſich dieſe Keimorganis⸗ 
men noch als Elementargebilde des Pflanzen ⸗ und 
Thierkörpers eines Inbegriffs zahlloſer Gebilde derſelben 
Art, die als Zellgewebe, Faſer u. ſ. w. Leib zuſammen⸗ 
ſetzen. Wo immer aber dieſe Entwickelung ſich freier, 
höher emporhebt, z. B. Knospe, Frucht Thierkopf, Auge, 
u. ſ. w. immer erſcheint wieder die fpärifhe Form. 
Nachdem ſchon die Pflanze ſich zum höhern Lichte auf⸗ 
gerichtet hatte, muß das Thier ſich wieder zur Erde 
beugen, die freie Bewegung ſich durch dieſen Tribut zu 
erkaufen. Der Menſch endlich ſchaut gleich der Pflanze 
zum Lichte, und zum Vater des Lichts, den er auch 
ſeinen Vater nennt, welcher in ihm den Sohn liebt, 
der nach ſeinem Bilde geſchaffen. So iſt die Naturge⸗ 
ſchichte Vorläuferin der Menſchengeſchichte, die, — es 
wird hier an den früheren Vortrag des Hrn. Geh. R. 
Stenzel erinnert, — den geſetzlich freien Heimweg der 
Menſchheit im vielgeſtaltigen, oft wunderſame und ge- 
heimnißvolle Bahnen durchlaufenden Fortſchritte begleitet. 
— In der künftigen Verſammlung wird Herr Prof. 
Dr. Braniß den Vortrag halten. 


Erinnerung. 
Ich eile, eine Pflicht gegen einen Freund, wie gegen 


merkſamkeit ſchenkte, zu erfüllen, indem ich nachträglich 


die Natur befreundeten Gemüthern Genuß und manche 
Belehrung gewähren wird, und das ich hier mit Abſicht 
ſchriftlich citire, damit es der Theilnahme ſich beftimmter 
darlege, als dieſes bei einer gelegentlichen Anführung der 
Fall geweſen wäre. Der Titel dieſes Buches iſt: 
„Zwölf Briefe über das Erdleben 
von Dr. C. G. Carus, Königl. Sächſ. 
Hof: und Medizinalrath e. Stuttgart 1841, 
296 S. 8.“ 
Breslau, den 14. Februar 1842. 
Dr. Nees v. Eſenbeck. 


Mannigfaltiges. 


— Der Luzerner Zeitung zufolge durchwandern gegen⸗ 
wärtig zwei Perſer die Schweiz. Nach ihrem Vorge⸗ 
ben ermunterte ſie ein Europäer, nach den chriſtlichen 
Ländern zu ziehen, um das Löſegeld zu ſammeln, deſſen 
ſie bedürfen, um Weib und Kinder aus der Gefangen⸗ 
genſchaft der Kurden zu befreien. Sſe gehören einer 
chriſtlichen Sekte an, die ſich ſeit einiger Zeit in Per⸗ 
ſien erhielt, und ſprechen keine andere Sprache als die 
perſiſche! in welcher ſich in Baſel ein Miſſionair mit 
ihnen unterhalten konnte. Die ganze Geſchichte nimmt 
ſich abentheuerlich aus. f 
Herr v. Humboldt hat der Akademie der Wif- 
tenſchaften zu Paris im Namen Ehrenbergs Proben von 
einer torfig-lehmigen Erdſchicht überſandt, die 20 Fuß 


ganz mit lebenden Infuſorien erfüllt ſind. Die Zahl 
dieſer mikroskopiſchen Thierchen iſt für den menſchlichen 
Gedanken zu groß. Aus dem Hafen von Swinemünde 
an der Oſtſee z. B. wurden in einem Jahre brittehalb 
Millionen Kubikfuß Schlamm geräumt, von welcher 
Maſſe ein volles Drittel aus lauter Infuſorien beſtand. 


Tiefe von 60 Fuß ganz mit lebenden Infuforien erfüllt. 
Eben ſo unermeßlich iſt die Menge der verſteinerten In⸗ 
fuforien, Das ganze große Moor von Limburg liegt 
auf einer 23 Fuß dicken Lage verſteinerter Infuforien. 
Der Geiſt kann die unendliche Zahl von Millionen 
Thierchen nicht faſſen, welche dort noch lebend durchein⸗ 
ander wimmeln, und hier verſteinert mit der Erde ein 
gleiches Alter erreichen werden. 
der dieſe belebte Wunderwelt in der Erde unter dem 


Infuſorien herauszugeben. 


— 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerſtag den 17. Februar, Nachmittags 
5 Uhr. Herr Conſiſtorialrath Menzel, Fort⸗ 
ſetzung des Vortrages: Darftellung der Vers 
hältniſſe, durch welche dle Frucht der Siege 
Eugens und Marlboroughs in den Frledens⸗ 
ſchtüſſen zu Utrecht, Raſtadt und Baden 
Deutſchland verloren gegangen iſt. 

Herr Geh. Archiorath Prof. Dr. Stenzel: 
Ueber die älteſten Lelbeigenſchaften und Hö⸗ 
rigkeitsverrällniſſe in Schleſien. 


Die Sing-Akademie beginnt mor- 
gen, Mittwoch, ihre Uebung um ½ nach 
4 Uhr, und schliesst selbe wegen des 
Concertes um 5% Uhr. 


Mit ciner Beilage. 
2 a 


Frau von ei: 


Rothe 


chum mel. 


das hochgeehrte Publikum, das mir geſtern feine Auf- 
ein Werk empfehle, deſſen Bekanntſchaft allen mir durch 


unter dem Berliner Pflaſter ausgegraben wurden und 


Der Torfgrund, auf welchem Berlin ſteht, iſt bis zur 


Profeſſor Ehrenberg, 
Mikroskope entdeckte, gedenkt ein Werk über die foſſilen 
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Beilage zu J 38 der Breslauer Zeitung. 


Der im Verlage und unter Redaktion 
von Ferdinand Hirt in Breslau Buchhandlungen iſt zu haben: 


und Ratibor erscheinende 
Allgemeine 


Oberschlesische Anzeiger, 
dessen vierzigster Jahrgang begonnen 
hat, verbreitet mit bewährtem Erfolg 


Inserate jeder Art. 


Die Annabme derselben geschieht täg- 
lich in Ratibor, am Markt Nr. 5, in 
Pless, am Markt Nr, 8, in Breslau, 
am Markt Nr. 47 gegen Entrichtung der 
mässigen Gebühren von Einem Silber- 
groschen für die gespaltene Zeile oder 
deren Naum. Den Debit des nunmehr 
in den meisten Gegenden Schlesiens, vor- 
zugsweise aber in Oberschlesien vielge- 
lesenen Blattes, welches vierteljähr 
lich nicht mehr als funfzehn 
Silbergroschen ‚kostet, besorgen die Kö- 
niglichen Postämter der Provinz zu je- 
der Zeit und ohne Preiserhöhung. 


Morgen Mittwoch den 16. Februar 


Drittes Concert 
des 

akademischen Musikvereins. 
Billets zu 10 Sgr. sind in den Musika- 
lienhandlungen von Cranz, Leuckart 
und Weinhold undAbends an der Kasse 

zu 15 Sgr. zu haben. 
Eingetretener Hindernisse wegen kann 
die Kasse erst um 6%, Uhr eröffnet wer- 

den, Anfang nach 7 Uhr. 
‚Die Direetion. 


SOROHRANDE S0000000 


Dem Güterbetätiger Herrn H. L. 
Günther hier, iſt von Seiten der 
Direktion der ! 
Aachener-Münchener Feuer⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
eine Agentur übertragen, und derſelbe 
als Agent der gedachten Geſellſchaft 
von der Königl. Regierung beſtätigt 
worden. 
Breslau, ne 1842, 


Landeck, 
Haupt⸗Agent. 
Mit Bezug v Anzei 
empfehle 10 mich gu Werfiherungen 
Anträgen und werde bei Anfragen wer 
gen zu ſchließender ſicherungen 


jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen 
gern bereit ſein. 
H. L. Günther, 
* Agent der Aachener⸗Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Reuſche Straße Nr. 
90 


2 


Beim Antiquar Friedländer, Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 38, billig zu haben: 
Schillers Werke, 12 B. ganz neu. 3½ Rt. 
Hippel, Kreuz» und Querzüge des Ritters 
A. 2 B. „ Rtir. Klopſtocks Leben, v. 
Döring. 10 Sgr. Büſching, Lieben, Luft und 
Leben des Ritters Hans v. Schweinichen. 38. 
Steffens, die 4 N 228 
1%, Atlr. Die Familien Walſetb und Leith, 
von Suan. 3 B. 25 Sgr. Meier Hirſch, 
Sammlung geometriſcher Aufgaben. 2 B. fakt 
2% Mtlr. f. 1% Ale. Temler, Lehrbuch d. 
ebenen und körperlichen Trigonometrie 1838. 
ſtatt 13, tie. f. 2 Sgr. Unger, die Lehre 
von dem Kreiſe. 1 B. 1829. m. 6 Figuren⸗ 
tafeln, ſtatt 2 Atir. f. % Rtlr. Allgemeines 
Landrecht mit Regiſter und Anhang in 3 B. 
Hlofrz. 1835. ganz neu. 3 ½ Rtlr. Suarez, 
ung alter und neuer Schleſiſcher Pro⸗ 
Yinpialgefege in 2 Bon. 4. 1 iur. Arzo, 
g der wichtigſten Statuten, Re; 
2 und pragmatiſchen Sanctionen, 2 B. 
Hymen, Beiträge zur juriſtiſchen 
Literatur in den preuß. Staaten. 10 B. 1 tl. 
ꝙꝗ— — — — 


Ich bitte um die Rückgabe des vor 2 Jahren 
9 te Gräſer der deutſchen 
zu. x Be Folorirten Abbildungen, 

n * * 
die erſten 10 Kupfertafein in einem Bande 
von 110 kolorirten Kupfertafeln, von Prof. 
Dr. H. G. L. Reichen dach, Ya die Rück⸗ 
abe dieſes 18 Rthlr. worte Werkes wahr⸗ 
cheinlich nur vergeſſen worden, und im Au⸗ 
Be nee den Empfänger notirt habe, 

F. G. Pohl in Bre 
7 Schmiedebrücke Nr. Mau, 


1½ tie. 


Gefunden! 
wurde am 9. d. 10 im Wintergarten ein 
ee Ae beer, Ge eng Dee 
mäßige Eigenthömer gegen 4 
Infertionsfoften, Shlauer Str. r. 12, dritte 
Etage, abholen kann. 

Eine Vorberftube, 1 Stiege doch, iſt an 
einen Deren we d und den l. l. M. 
zu be Näheres beim Wirth, Burg⸗ 
ib Nr. a. 


dosseseeececneeeeeeseees 


In Breslau bei 


e Vom Wiederſehen 
und dem wahren chriſtlichen Glauben. 


Ob wir uns wiederſehen, warum wir uns wiederſehen. 
ſterblichkeit; wohin gelangen wir nach dieſem Leben, und wie ift da unſer Loos 
beſchaffen? 

Jeder will gern wiſſen, wie es jenſeits des Grabes ausſieht; dieſe vom Dr. Heinichen 

herausgegebene Schrift giebt darüber Belehrung, br. 


Eine für Jedermann empfehlungswerthe Schrift iſt: 


Die Kunſt ein gutes Gedaͤchtniß zu erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stände 
und aller Lebensalter. Herausgegeben von Dr. Hartenbach. 8. brochirt. 

f Preis 10 Sgr. 
Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit zwei Auflagen davon abgeſetzt wurden, und 
jetzt die dritte verbeſſerte Auflage davon erſchienen iſt. 
Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
In Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Schweidnitz bei Heege, in 
ind Frankenſtein bei Hennings zu haben. 


Neiſſe 


Bei J. Urban Kern, Elisabethstrasse Nr. 4, ist so eben erschienen: 


Liederbuch 


18 ‘y. 


Eine Sammlung geselli- 
ger Trink- und Wan- 
deir-Lieder. Mit Beiträ- 
gen von Hoffmann von 
Fallersleben, Gfü- 
nig, G. Beyer, R. Lö- 
wenstein, U. Rern 
u. A, 


Dienſtag den 15. 


.. 0 * 
1˖ 1 Band in gr. 8., Velinpap., 
a 1 1 A. in elegantester Aus- 


Preis 25 Sgr. 


Februar 1848. 


Gründe für die Seelenun⸗ 


0 Sgr. 


Mit Zeichnung von Ros 
ka, und Compositionen 
vonBröer, E. Raymond 
und Schnabel. — Ein 


stattung, mit Vig- 
netten ete. 


Es genüge, auf die gesammelten Lieder der „Lätitia“ hinzuweisen, die be- 
reits bei manch’ festlicher Gelegenheit in manchen frohem Herzen lebendigen An- 


klang gefunden! 
für Andere eine willkommene Gabe. 


Für viele werden sie deshalb eine liebe Erinnerung sein; 
Mögen sie jetzt auch bei allen Gesang- 


freunden und Liederzirkeln Schlesiens und Deutschlands eine allgemeine 


und freundliche Aufnahme finden. 


Edittal = Borladung. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendan⸗ 
tur des VI. Armee: Corps hierſelbſt iſt das 
Aufgebot aller derjenigen unbekannten Gläu: 
biger verfügt worden, welche aus dem Jahre 
1841 an nachſtehende Truppentheile und Mi: 
litair⸗Inſtitute, als: 2 

1) das 2. Bataillon (Breslauer) 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments zu Breslau; 

2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Kommiſſion 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimets zu Breslau: 

3) das 1. und 2. und Füfilier-Bataillon 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deren 
Oekonomie⸗Kommiſſion zu Breslau und 


Glatz; 

4, Skeftiaiments-Dsfonomie-Rommiffion 11. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau; 

5) das 1. und 2. Bataillon 11. Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiments u, deren Oekonomie⸗ 
Kommiſſionen zu Breslau; 

6) das Füſiller⸗Bataillon 11. Einien-Infans 
terie Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 
Kommiſſion, ſo wie die demſelben atta⸗ 
chirte Straf⸗Sektion zu Glatz; 


7) das 1. Küraſſier⸗Regiment und deſſen 
Oekonomte⸗Kommiſſion zu Breslau; 

8) das 4. Huſaren Regiment und deſſen Oe⸗ 
konomie⸗Kommiſſion, ſo wie deſſen Laza⸗ 
rethe zu Ohlau und Strehlen; ’ 

9) die 2. Schützen⸗Abtheilung und deren De: 
konomie⸗Kommiſſion zu Breslau; 

10) die 6. Artillerie⸗Brigade, fo wie deren 

Haupt: und Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 

ſion zu Breslau, Glatz, Frankenſtein und 

Silberberg; 

das Füſilier⸗Bataillon 22. LintensInfan- 

terie⸗Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 

Kommiſſion zu Brieg; 

das Füfitierr Bataillon 23. Linien⸗Infan⸗ 

terie = Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 

Kommiſſion zu Schweidnitz; 


13) das 6. Huſaren⸗Regiment, eine Eskadron 

und deren Lazareth zu Münſterberg; 
14) die ſelbſtſtändige Straf⸗Sektion zu Sil⸗ 
15) 


— 


10 


12) 


berberg ; 

die II. Invaliden » Rompagnie und deren 
Kranken ⸗Verpflegungs⸗Kommiſſion zu 
Habelſchwerdt; 

10) das Detachement der 12. Invaliden⸗Kom⸗ 
pagnie und deſſen Kranken-Verpflegungs⸗ 
Kommiſſion zu Reichenſtein; 

das 1., 2. und 3. Bataillon 10. Land⸗ 
wehr⸗Regiments, incl. Eskadrons zu Bres⸗ 
lau, Oels und Neumarkt; 

das 1., 2. und 3. Bataillon 11. Land⸗ 
wehr⸗Regiments incl. Eskadrons zu Glatz, 
Brieg und Frankenſtein; 

die Halb⸗Invaliden⸗Sektion des 1. Kü⸗ 
raſſier⸗ und 4. Huſaren⸗Regiments, ſowie 
der 6. Artillerie⸗Brigade zu Breslau und 


lau; = 
) 3 Senbarmerie:-Brigade zu Breslau; 
die 11. Diviſionsſchule zu Breslau; 
) die Garmin Saule zu Slberberg; 
Re zu Breslau, Glatz 
un erberg 5 
die beiden Saratfonzgajarethe zu Breslau; 
die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silber: 
berg Bal und Frankenſteln; 
7 e > 
26) das Montieun 8:Depot zu Breslau; 
27) das Proviant- En Breslau; 
25) = & nern Magazin Verwaltung zu 
5 g 


17) 


18) 


19) 


239) die Feftungs: Magazin: Verwaltung zu 
Glatz und Silberberg; 

30) das Train⸗Depot zu Breslau; 

31) die Feſtungs⸗ Dotirungs⸗ oder ordinaire 

Feſtungs⸗Bau⸗ und eiſernen Beſtands⸗ 


Kaſſen in den Feſtungen zu Glatz und 


Silberberg; 

die ertraordinairen Fortiſikations⸗ und 

Artillerie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen 

Glatz und Silberberg; 

33) die Feſtungs⸗Revenlen⸗Kaſſen in den Fe: 
ftungen Glatz und Silberberg; 

34) die Gatniſon⸗Verwaltungen zu Breslau, 

35) 


32) 


Glatz, Silberberg und Brieg; 
die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Has 
belſchwerdt, Münſterberg, Strehlen, Ohlau, 
Oels und Neumarkt; 
die Bureau⸗ und Bibliothek⸗Kaſſen der 
Kgl. Intendantur des VI. Armee⸗Corps; 
die während des Herbſt⸗ Manövers in 
Fürſtenau und Striegau beſtehenden Kan⸗ 
tonnements⸗Lazarethe 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
zu haben vermeinen. Der Termin zur An⸗ 
meldung derſelben ſteht am 

27. Mai 1842 Vormitt. 11 uhr 
im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe vor 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar 
Herrn Baron v. Hundt an, 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklart und mit feinen For⸗ 


derungen nur an die Perſon desjenigen, mit 


dem er kontrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 18. Januar 1842. 
Königliches Oder⸗Landes⸗Gericht. 
Erfter Senat. 5 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Antrag der Königl. Intendantur 
des V. Armee⸗Cotps zu Poſen iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Etatsjahre 
1841 an die Kaſſen nachſtehend benannter 
Truppentheile und Militair⸗Inſtitute, als an: 
1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zu Schweidnttz, 
2) das Iſte Bataillon Tten Landwehr⸗Regli⸗ 
ments zu Schweidnitz, 
3) das Artillerie⸗Depdt zu Schweibnig, 
4) die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien⸗ 
Ankaufs⸗Kaſſe zu Schweibnig, 
5) die Feſtungs⸗Bau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 


6) das allgemeine Garniſon u, Belagerungs⸗ 


Lazareth zu Schweibnig, 


7) die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidultz, 


8) die Garniſon⸗Kirchenkaſſe zu Schweidnitz, 
9) die Garniſon⸗Schulkaſſe zu Schweibnig, 


10) das 2te Bataillon 7ten Landwehr⸗Regi⸗ 


ments nebſt Eskadron zu Hirſchberg, 


11) die Garnifon:Verwaltung des Magiſtrats 


zu Hirſchberg, 


12) das 3te Bataillon 7ten Landwehr⸗Regi⸗ 


ments nebſt Eskadron zu Jauer, 


13) die Garnſſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 


zu Jauer, 


10 das Kantonnements⸗ Lazareth für die 


Dauer der Königs⸗Revlle zu Jauer, 

15) das te Bataillon 18ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron zu Wohlau, 

16) das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 


Graf, Barth u. Comp., F. Hirt und in unterzeichneten 17) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 


zu Wohlau, 
18) das Kantonnements⸗Lazareth für die Dauer 
der diesjährigen Königs⸗Revlie zu Steinau, 
19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 
20) die Garniſon⸗Berwaltung des Magiftrats 
zu Winzig, 
21) das Iſte Ulanen⸗Regiment zu Militſch, 
22) das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, 
23) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiftrats 
zu Mllitſch, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
zu haben vermeinen. 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 22. April 1842 Vormittags 
5 um 11 uhr 
im hieſigen Ober⸗ Landesgerichts Haufe vor 
dem Königl. Ober: Landesgerichts ⸗Referenda⸗ 
rius Herrn von Tſchirſchky an. j 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
dem er kontrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 22 Decbr. 1841. 
Königl. Ober: Landesgericht. Erſter Senat, 
Hundrich. 


Oeffentlicher Aufruf. 

Durch einen von dem kalſerl. königl. öſter⸗ 
reihifhen Major u. Kammerh., Reichsgrafen 
Aloys v. Auersperg, als Beſitzer des Fi⸗ 
deikommiſſes der im Falkenberger Kreiſe de⸗ 
legenen Herrſchaft Schnellendorf und der im 
Breslauer Kreiſe belegenen Herrſchaft Wan⸗ 
gern, und denen zum Fidei⸗Commiß berech⸗ 
uten legitimirten Anwärtern errichteten Fa⸗ 
milienfhluß, d. d. Wurting den 1. Dezember 
1837, weicher durch die Verhandlung d. d. 
Breslau den 3. Juni 1840 gerichtlich geneh⸗ 
migt worden ift, wird die Allodiſikation die⸗ 
ſes Fideikommiſſes bezweckt. 

In Gemäßheit des § 9 des Geſetzes vom 
15. Februar 1840 werden daher alle unbe⸗ 
kannten Fidetkommiß⸗Anwärter. jener beiden 
Güter hierdurch aufgefordert, ihre Erklärung 
über den Familienſchluß vor oder ſpäteſtens 
in dem dazu bei uns auf 

den 31. März k. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Uechtritz im Inſtruktionszimmer Nr. 1 
anberaumten Termine abzugeben, und ſich als 
Anwärter möglichſt ſofort zu legitimiren, wi⸗ 
drigenfalls fie mit ihrem Widerſp 
werden präkludirt werden. f 

Breslau, den 11. Aug. 1841. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Leſhamts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt gehörigen Hauſes Nr. 1127 
und 28 des Hypotheken⸗Buchs, Nr. 53 der 
Ohlauer Straße, abgeſchätzt auf 7394 Rthl. 
11 Sgr. haben wir einen 

auf den 3. Juni 1842 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die Heugel⸗ 
fen Erben als Real- Gläubiger öffentlich 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 5. November 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bau⸗Verdingung. 

Bei der Förſterti Pogul, Königl. Forſtre⸗ 
viers Nimkau, ſoll der im dortigen Wohn: 
hauſe projektirte und auf 123 Nil. 28 Sgr. 
veranſchlagte Neubau eines maſſiven Vorraths⸗ 
Gewölbes am qualificirte und cautlonsfähige 
Werkmeiſter verdungen werden. Hierzu wird 
ein Licitations⸗Termin — 

den 23ten d. Mts. Vormittags zwiſchen 
10 und 12 uhr im Domänen⸗Amtshauſe 
zu Nimkau anberaumt, 
wofelbft die desfalſigen Bau + Bedingungen, 
Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag auch vor 
dem Termine eingeſehen werden können. 
Breslau, den 12. Februar 1842. 
Schulze, Königl. Baurath. 


Brau- und Brennerei: Verpachtung. 
Die zu Johanni dieſes Jahres Van, 
werdende 15 ge Stadt⸗Brau⸗ rennerei, 
der Rathskellerſchank, und die dazu gehörigen 
16 Acker und Wieſen, nebſt einem 
angelegten Garten, worin eine gute Kegel 
bahn befindlich iſt, wird auf den 7. März d. J. 
Nachmittags um 2 uhr, auf hieſigem Rath: 
pauſe, auf anderweitige 3 oder 6 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet, ünd find die Pachtbedin⸗ 
gungen jeder Zeit beim Bürgermelſter einzu⸗ 
ſehen. Die Brauerei iſt erſt im Jahre 1830 
neu gebaut und zweckmäßig eing richtet, und 
hat bis jetzt einen guten Abſag gehabt, der 
bei dem vorſeienden Bau der Freiburger Ei: 
ſenbahn, über das Stadtgebiet, gewiß noch 
vergrößert werden wird. 5 
Canth, den 1 3. ruar 1842, 
Die Brau ⸗Commune. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 

Die erſte Etage, Carlsſtraße Nr. 40, be⸗ 

ene ee 
en. n 

Caan basel. her {m 


Bauholz⸗Verkauf. 7 

In den Etats⸗Schlägen der Ober⸗Förſterel 
Bodland liegen noch circa 70 Stämme ganz 
ſtarke kieferne und einige Stück ſichtene Baum: 
ſtämme, welche den 

A. Februar c. Vormittags 
von 11 bis 12 uhr 
in dem hleſigen Oberförſter⸗Etabliſſement ver: 
fleiaert werden ſollen. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der ate Theil des Ge: 
bots als Kaution im Termine ſelbſt deponirt 
werden muß und die ſonſtigen allgemein bekann⸗ 
ten Bedingungen vorgelegt werden. 

Die Stämme liegen größtentheils in dem 
Forſt⸗Belauf Jaſchine und können zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit in Augenſchein genommen werden. 

Jagdſchloß Bodland, den 12. Febr. 1842. 

Der Königl. Oberförſter v. Hedemann. 


Das Wirthſchafts⸗Amt zu Mittelſteine be⸗ 
darf zu term. Oſtern d. J. einen ſeinem Fach 
gewachſenen unverheiratheten Rentmeiſter, 
und bemerkt, daß derſelbe die Beauffichtt: 
gung einer bedeutenden Brennerei mit zu füh⸗ 
ren hat. Subjekte, welche ſich deshalb mit 
guten Zeugniſſen auszuweiſen gedenken, können 
ſich hierſelbſt melden. 

Mittel⸗Steine bei Glatz, d. 11. Febr. 1842, 
Das Freiherrlich v. Lüttwitz ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 
Anzeige. 

Das mit einem jährlichen Gehalte von 
500 Rthlrn. verbundene Amt eines Kämme⸗ 
rers iſt hier erledigt, und ſoll anderweitig 
beſetzt werden. 

Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre, und iſt die 
Anſtellung mit Penſionsanſprüchen nicht ver⸗ 
bunden. 

Bewerber um daſſelbe müſſen ihre im g. 148 
der Städte⸗Ordnung beſtimmte Qualifikation 
durch beizubringende Atteſte gehörig nachzu⸗ 
weiſen im Stande ſein, eine Caution von 


1000 Rthlrn. zu beſtellen und ihre desfallſi⸗ 
gen Geſuche bis zum 28ſten d. M. bei uns 
portofrei einreichen. 

Goldberg, den 7. Februar 1842. 

Die Stadt⸗Verordneten. 
Auktion. 

Am 16ten d. M. Vorm. 9 Ubr foll in 
Nr. 42 Breite Straße diverſes Silberzeug, 
dann Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bels und Hausgeräth öffentlich verſteigert wer: 
den. Breslau, den 10. Februar 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

x Auktion. 

Möbel mit anderen Gegen⸗ 

ſtänden, ſo wie eine 6 Monat 

alte Dogge ſollen am 17. d. M. 

(k. Donnerſtag), Vormittag 10 

Uhr, Tauenzienſtraße Nr. 4 B., an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 

Bruchziegel » Verkauf. 

Freitag den 18. Februar Nachmittag 3 Uhr, 
ſollen an der großen Waſſerkunſt und vor der 
Werdermühle mehrere Klaftern Bruchziegeln 
verſteigert werden. ; 

Breslau, den 14. Februar 1842, 

Bekanntmachung. 

Unterzeichneter beabſichtigt, die im Creutz⸗ 
burgſchen Kreiſe zu Ober⸗Brune bei Con⸗ 
ſtadt belegene Arrende, beſtehend in einer 
Piſtoriusſchen Dampf⸗Spiritus⸗Brenneret, 
Brauerei, Schankgerechtigkeit und circa 90 
Morgen Acker, von Oſtern d. J. ab zu ver⸗ 
pachten. 

Ferner offerirt derſelbe circa 40 Scheffel 
Saat⸗Lein (einmal geſäcter Tonnen ⸗ Lein) 
daſelbſt zum Verkauf. 

Ferd. v. Damnitz, Gutsbeſitzer. 
Nicht zu überſehen! 

Eine große Auswahl in den ſchönſten und 
beliebteſten Muſtern, in 5, und ®% breiter 
Kattune à 3, 4 und 5 Sgr., auch eine große 
Aut wahl in allen Gattungen von weißer Waare 
und eine Partie in bunten und weißen Gar: 
dinenfranzen zu auffallend billigen Preiſen; 
zugleich empfehle ich die neu erhaltenen Ores⸗ 
dener Morgenhäubchen nach neueſtem Ge⸗ 
ſchmack à 10 und 12 Sgr. 

S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2“ 
Peuſions⸗Anzeige. 

In meiner Penſions⸗ und Erzſehungs⸗An⸗ 
ſtalt werden zu jeder Zeit, gegen möglich 
billige Bedingungen, Sohne hieſiger und aus: 
wärtiger Eltern aufgenommen und mit der⸗ 
jenigen Aufmerkſamkeit behandelt, welche der 
Zweck der häuslichen und ſchulwiſſenſchaftli⸗ 
chen Bildung erfordert. 

Wolf, Inſpektor, 
Karlsſtraße, im goldnen Hirſchel, 30. 


Wagen Verkauf. 

Ein gebrauchter Reiſewagen, der ſich vor: 
züglich als Beichalſe für die Poſt eignet, nebſt 
einer Auswahl neuer gut und dauerhaft ge⸗ 
arbeiteter Wagen, ſtehen zum Verkauf, Niko: 
laiſtraße Nr. 5 „bei: Nobert Schmidt, 

Sattler u. Wagenbauer. 


Beſtes weißes Gerſten⸗Malz 
auf engliſchen Bu gedorrt, iſt zu be 
mäß billigen Preiſen wieder zu haben, in der 
N „Ohlauer⸗Thor, Margarethengaſſe 
Nro. * 


Oer vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſ 


die Zeitung allein 1 Thaler 


0 1 Thaler 12% Sgt.; 


272 


Louisiana-Canaster pro Pfd. 10 Sgr. und 
Holl. Canaster-Melange pro Pfd. S Sgr. 


Beide Sorten beſtehen nur aus holländiſchen und amerifauifchen Blättern, 
find nach holländiſcher Art fabrizirt und den refp, Herrn Rauchern als leicht im Geſchmack 
und angenehm im Geruch Br empfehlen. 


uguſt Hertz o 
Schweibnierſteg ge Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Grasſaamen⸗ Offerte. 


Von der 1841 fo ergiebig ausgefallenen Ernte verkaufe ich folgende 5 Grasſaamen⸗ 


Friſche, ächte franzöſiſche 


Truͤffeln in Oel 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Oblauer Straße Nr. 80. 


RE TR 2 
Gaviar- Anzeige, 
Einen Transport friſchen, großkörni: 
gen, wenig geſalzenen aſtrachaniſchen 
Winter⸗Caviar, wie auch Zuckererbſen, 
erhielt fo eben und offerirt ſolchen bei 
reeller Bedienung zu billigem Preiſe: 


f 


8 1) zu dauerhaften Rafenplägen auf trockenem Boden, 85 7700 sch, eg . e — 
2 3 zu ae 5 auf feuchtem Boden, 15% — 4 — — . 
r. 3) zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, 13% — 4 — | Ein fhöner flockbäriger Wachtelhund ift im 
Nr. 4) zur Hutung und Schnittfutterung für Pferde 12 — 3% — «dich: ber Sil 
Nr. 5) zur Hutung für Schafe ; 1 30 — gt e VRAEEEN 


Es wiegt der geſchlicht gemeſſene Preuß. Scheffel dieſer Grasſaamen⸗Miſchungen 
4 E u f Nr. 2: 19% Pfd., Nr. 3: 19 Pfd., Nr. 4: 20%, Pfd., 
r. 3: d. 

Jeder Käufer iſt berechtigt, bei der Zuſammenmiſchung der erkauften Gräſer gegenwär⸗ 
tig zu ſein, damit derſelbe ſich ſelbſt augenſcheinlich überzeugt, daß ibm nur aus den reinen 
Saamenſorten die zweckdienlichſten Gräſer in der Miſchung verabreicht werden. Klee, oder 
Kleeſaamen⸗Abgang enthalten meine Grasſaamen⸗Miſchungen nicht, ſondern ſowohl weißen 
als rothen Klee müſſen ſich die reſp, Käufer dem Grasſaamen ſelbſt beimengen. 

Es wiegt der geſchlicht gemeſſene Preuß. Scheffel: 
* Rthl., Pfd. 


Neue engl. Fettheringe. 
Von dieſen delikaten Heringen erzielt ich 
noch eine Sendung und offerire davon in Fäß⸗ 
chen, circa 45—50 Stück enthaltend, 1 Rtl., 
einzeln das Stück 1 Sgr.: 
J. G. Plantze, Ohlauerſtr. Nr. 62, 
an der Ohlaubrücke. 


Eine anſtändige Frau wünſcht als ae 
ſchafterin oder in einem Verkaufs⸗Laden ein 
Unterkommen. Näheres am Neumarkt Nr. 11 
in der Leinwand⸗ Handlung. 


Ausverkauf 


ſchwarzer und couleurter glatter Merinos, 
pro Elle 4%½ Sgr., bei 

S. L. Frankenſtein, 
Ring Nr. 23 im grünen Kürbis. 


Großes Concert, 


Mittwoch den 16ten d. in meinem Winter⸗ 
garten. Entree für Herten 2 Sgr, für Da⸗ 
men 1 Sgr. Anfang 3 Uhr, wozu ergebenſt 
einladet: M 


Pfd. Agrostis vulgaris, Windhalm, pro Ctr. 12 
— Aira canensis, graue Schmeele, . +» v Rthl., „ 
17½ — Aira caespitosa, Raſenſchmeele w 7 
10% — Alopecurus pratensis, Wieſenſuchsſchwanz, " 
10% — Antoxantum odoratum, Ruchgras,, 75 
— Bromus mollis, weiche Trespe, BE ee r 
— Cynosurus eristata, Kammgrad, ı + » * 
— Dactylis glommerata, Knaulgras, “7 u; 
— Festuca duxiuseula, härtlicher Schwingel, 57 
— Festuca ovina, Schafſchwingel 
— Festuca pratensis, Wieſenſchwingel . » 
Festuca rubra, rothen Schwinge! > 
Hedysarum onobrychis, &sparfette ', 55 
Holcus avenaceus, franzöſ. Raigrad . 1 
Holcus lanatus, Honiggras 75 
Lolium perenne, engl. Raigras (ſchleſ. Samen) „ 
— „ 7 engl. Raigras (engl. Samen) „ 18 
— Lolium aristatum (italicum) ital, Raſgras „ 

— Melica coerulea, Süßgr . +. +. 7 
— Pon aquatica,; Waſſerriſpengras 
— Poa pratensis, Wieſenviehgras 
— Sanguisorba offieinalis, Wleſenkopf 
— Trapogonon pratensis, Bodsbarth) „ ' Rthl., „ 3 Sgr. 
Vorſtehende Gras⸗Samen, wie auch alle Garten, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ Samen, von 
184ler Ernte und erprobter ich Gu empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


find „Bei ‚Schreiber, „Blüch erplag „Nr. 14 Mts. 


ſtattſindet, und zwar: 
Ganze à 4 Frdrs. und 10 Sgr. Schreibgebühren oder 23 Rtlr. Ert. 
E 5 ve 2 oder 11 Rtir. 15 Sgr. Ert. 


Halbe à 2 s 
„6 Pf. oder 5 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Viertel a 1-2 
zu haben. 

1. a rare sn. C achten 4 ſilberne Armſpange, in Form einer 

sa-Ci lange, mit Rubinen beſetzt, iſt am Sonn⸗ 

a mp re ISarren tag Nachmittag entweder KH der Schweib- 

nitzer Straße oder der äußeren Promenade, 


in verſchiedenen Gattungen zu den Preiſen 
verloren worden. Gegen eine angemeſſene 


von 30 bis 60 Rthlr. für 1000 Stück, in 
Driginals:Biertel:-Kiften, iſt eine neue Sendung Belohnung wird um deren Zurückgabe, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 6, erſte Etage, freundlichſt gebeten. 


angekommen. 1 
d. Aug. d 
a" a A ER Ein Lehrling zur Pharmacie 
wird verlangt: Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 


Ohlauer Straße Nr. 9. 
Die Herren Apotheker hier und aus⸗ im alten Rathhauſe. 
Die von mir gefertigten 


wärts 47 + . uns ad —.— 81 1 p 
t 
neee denen e eee Biſchof⸗ u. Cardinal⸗Eſſenzen 
ſind wieder in großen und kleinen Flaſchen 


aufmerkſam zu machen, die wir trotz der aus⸗ 
a6 und 3½ Sgr., in jeder belier igen Menge 


e Preiſe noch 9 
ene watt Sr 1, geoenier bei Herrn Guſtav Krug in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 59 


Sohn, Reßmarkt Nr. 13, gegenüber 
zu haben. 


der Börfe. 
Der Apotheker Braucke in Schönebeck. 


Zu verkaufen 
em auf der Herrſchaft Blelau bei Neiffe Ein gebrauchter Kleiderschrank ist zu vers 
kaufen, ſo wie ein Pferdeſtall nebſt Wagen⸗ 


bessa junge, feine n Mut⸗ 
„mit 4 d⸗ 

— bel n . plag bald zu vermiethen Burgfeld 10 par terre. 

Bielau, den 11. Februar 1842. Ein elegantes einfpänniges Fuhrwerf ſſt zu 

5 Reifen und Spazierfuhren Gartenſtr. Nr. 18 

billig zu verleihen und bei dem Haus hälter 


Schwarzer. 
Leinſaamen⸗Offerte. zu erfragen. 
Zu vermiethen und Johanni zu bezie⸗ 


Beſtens conſervirten 1840er Pernauer, Win: 
hen, für einen ruhigen Miether, eine freund- 


dauer, Rigaer und Memler Kr. Säe⸗Tonnen⸗ 
Leinſaamen empfiehlt zu billigen Preiſen: liche Wohnung von 3 Stuben nebſt Beigelaß 
Karlsſtraße Nr. 2, drei Treppen hoch. 


Breslau, den 15. Febr. 1842. 1 
Cbe gi Seien. Outtihalt, | Topangen, meige im Seer teen grüßt 
neben Nr. 1, am großen Ringe. ſcher aal G e he zu er 
ähr Nr. 23, 1. Etage. 
Ne Zum Verkauf: ein großer Spiegel Ait 
büſſerſtraße Nr. 54 par terre, 


= gute friſche Sardellen, 


fd. 15 Sgr., im Ganzen billiger. 

Vorm. S. Schweitzers feel. Wwe. u. 
Sohn, Roßmarkt Nr. 13, vis-A-vis 
der Börſe. 


— — — 32.97 

Nikolai⸗Straße Nr. 70 iſt eine Stube nebſt 
Alkove für einzelne Herren den 1. März zu 
beziehen. 


—— — ee 

Bald zu beziehen iſt eine auch zwei meu⸗ 
blirte Stuben Weſdenſtraße Nr. 26 im zwei⸗ 
ten Stock vorn heraus. 


Eine freundliche möblirte Stube iſt zum 
15. April oder 1. März zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Kupferſchmledeſtraße Nr. 7, im dritten 
Stock, rechter Hand. 


3½ Sgr. 
37 S 


n 5 


> 


= 


Mentzel, 
Coffetier vor dem Sandthor. 


Büttnerſtraße Nr. 5 iſt die erſte Etage, bes 
ſtehend in einem großen Entree, das auch als 
Stube benutzt werden kann, 5 Stuben, 2 Al: 


5 
Le 
an 


Rthl., „ 4 Sgr. 


zen und auch getheilt, Termin Oſtern a, c. 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth in 
den Morgenſtunden zwiſchen 9 — 12 uhr zu 
erfahren. . 5 
— — — — — ũĩ vy ——ę—¾V: 
Ein Uhrmacher⸗Gehülfe, 
verſehen mit feinen Werkzeugen, der ein ſchöͤ⸗ 
nes und richtiges Cylinder⸗Echappement neu 


bekommen bel A. Friedlein in Cracau. 
Reiſe⸗Unkoſten werden vergütet. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Februar. Bold, Gans! Herr 
Rittmeiſter v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Hr. 
Gutsb. Lindhelm aus Ullersdorf. Hr. Lieut. 
Ohliz a. Görlig. HH. Kaufl. Gall a. Ber: 
Un, Brunnarius a. Stuttgart. — Goldene 
Löwe: Herr Gutsb. Schweitzer a. Rohrau. 
— Gold. Schwert: Hr. Kaufmann Berge 
a. Offenbach. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. 
Tſchirſch aus Maltſch. Hr. Kandidat Haicke 
a, Görlid. — Goldene Baum: Hr. Ren⸗ 
dant Tileſius u. Hr. Sekretär Jahn a. Ras 
wicz. — Hotel de Sileſie: Hr. Parti⸗ 
kulier Hirſchſeld aus Hamburg. Frau 
v. Hann a. Brieg. Hr. Lieut. Braune a. Woh⸗ 
lau, Zwei goldene Löwen: Herr Bankier 
Prausnitzer a. Liegnitz. Frau Kaufm Bruck 
a. Brieg. — Deut ſche Haus: Hr. Ober 
Grenz⸗Kontrolleur Imme a. Neurode. Herr 
Juſtiz-Kommiſſar Ruppelt a. Frankenſtein. — 
Weiße Adler: Hr. Landrath v. Gellhorn 
a. Jakobsdorf. Hd. Guteb. v. Goldfus a. 
Kittelau, von Schulz aus Carlshagen. Herr 
Kondukteur Polko a. Ratibor. PH. Kaufl. 
Schnuppe a. Liegnitz, Bramſtedt a. Stettin, 
Riehm aus Frankfurt a., M. — Rauten⸗ 
kranz: HH, Gutsb. v. Wezyk a. Rzetnta, 
Meyer aus Jakobsdorf. Herr Adminiſtratot 
Berka a. Kuchelsdorf. Herr Kaufm. Werder 
a. Nikolai. — Blaue Hirſch: DH; Kaufl. 
Hirſchfeld und Bernhard a. Schweidnig. Herr 

artikulier v. Randow a. Reichenbach. Herr 

utsb. v. Orlowski a. Gr ⸗Herz. Poſen. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Freund und 
Grünfeld a. Tarnowitz, 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer. 


Morgens 6 uhr. 
E 


9 uhr. 
Mittegs 12 2 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr. 
Temperatur: im 5 


iſche Chrontk“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
mit der Schleſiſchen Chronik (inelusire Porte) 


Sgr. Auswärts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung 


Di ronik allein koſtet 
dr Being N. Thlr., die Chro allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 
1 


zu machen verſteht, kann ſogleich Condition 


Major 


* 


koven, Küche, Keller und Bodengelaß im Gans 


